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L« Bekanntmachungen- er
Stadt Wiesbaden.

- , . „ „ Bekanntmachung.
. nm  5 8 79 und 81 der Straßenpolizei-Verordnung

sfl -i 87® ^ -6ertt &ie  Eigenthümer, bezw. Verwalter pp.
tn Mger Stadt die Verpflichtung, jeden Tag

Ä D^ nahme der Sonn - und Festtage) spätestens bis 9 Uhr
w tqt Sonn - und Festtagen vorgehenden Tagen
dm s Ahr Rachnnttags an) dar Trottoir und die demselben
entlang laufenden oder dasselbe kreuzenden Gossen vor dem be«

öu reinigen, desgleichen die Fahr-
^ Straße , soweit deren Reinigung nicht

Von der Stadt besorgt wird.
?Er bei der Straßenreinigung sich ergebenden

Schleimes oder Kehricht in dre Straßrnkanäle ist verboten.
r,I,b b'- Trottoirs , sowie die Fahr-

Wâ er m^be ichen̂ *** Stla e 0w btt  Reinigung gehörig mit
^kstimmmigen werden mit dem Bemerken in Erinnerung

1 Zuwiderhandlungen auf Grund des § 366' ° des
Etrafgeschbuches mrt Geldstrafen bis zu 60 Marl oder mit Haftbis zu 14 Tagen geahndet werden.

Wiesbaden, den 16. April i89d.
Königlich« Polizei-Direktion-

*** S chütt e.
Vorstehende Bekanntmachung wird zur öffentlichen

Kenntniß gebracht.
Der Magistrat.

die betr. Bediensteten angewiesen, den jeweiligen Stand
der Messer alsdann in diese Tafeln einzutragen.

Wiesbaden, den 24. April 1894.
Der Direktor der Wasser- und Gaswerke:

196 Muchall.

zu Wiesbaden.
Freitag , den 27 . April 1894.

Nachmittags 4 Uhr : Abonnements - Concert
Direction: Herr Concertmeister Franz Nowak.

1. Leib -Cürassier -Marscli . . . . Bilse.
2. Ouvertüre zu „Der Brauer von

Preston “ . Adam.
3. Saltarello . Vieuxtemps.

Weher.
Joh . Strauss.
Erkel.

Eilenberg.
Komzalc.

Bekauntmachun
f,cu  1 Mai d. Js ., Bormittags

f 1 fatt die diesjährige Grasnutzuug von
den Graben , Bäche » und Fekdwegstächen in
der Gemarkung Wiesbaden , im Rathhause

aut Zimmer 55 , öffentlich , meist-
b'etend versteigert werden . 197

Wiesbaden , den 2 « . April 1894.
Der Magistrat I . B . :Korner.

Köln
Köln

Berlin
Sorau

Pforzheim
Bonn
Paris

Bremen

Freiwillige Feuerwehr.

t  Die ordentliche Generalversammlung(§21der Statuten) der fteiwilligen Feuerwehr
findet Montag , den 50 . April 1894,
Abends 87 g Uhr, in der Turnhalle,
Hellmundstraste 53 , statt, und werden
alle Mitglieder der fteiwilligen Feuerwehr
hierzu eingeladen.!

eivfin?en̂ lben tooIIen̂ *® Uniform pünktlichst
Tagesordnung:

*■Berrcht über Stand und Thätigkeit der Wiesbadener
Feuerwehr 1893.

*' über die Thätigkeit des Commandos, des
R Ausschusses und der Führerschaft.
o>Bericht über den Stand der Kasse der fteiwilligen

Feuerwehr.
Entscheidung über die Erhebung von Beiträgen zu

* Easse der fteiwilligen Feuerwehr,
o. Berichte über dm Feuerwehr-Berband

o. des Reg.-Bez. Wiesbaden,
d. des Preußischen Landes,

» » c> deutschen Feuerwehr-Ausschusses
Anträge.

Emsührung von Prüfung der Feuerwehrleute auf "Herz, Kfm. Berlin
s. . »» TO.rjt -- -- --— ' - ---- Hotel Dahlheim,

Brau Kämpf Dresdenderen Befähigung als Sectionsführer u. Führer.
Erne zahlreiche und pünktliche Betheiligung erwartet
Wiesbaden, den 24. April 1894.

Der Branddirector: Sch eurer.
, Bekanntmachung.

^ tl  der diesmaligen Aufnahme des Standes der
«rafser- und Gasmesser werden den betr.Consumenten
. . « teste der seitherigen sogenannten „Staudzettel",
bah Eßbräuchlicher Benutzung Veranlassung gegeben
^ ett<7 . uina Wetöfcla ^ eingehändigt werden.
ta-r* ™'6 ^ QfeIn  sind von denjenigen Consumentm,
der « darauf legen, den Stand des Messers bei
« a“Wme zu erfahren, neben dem Wasser- resp.
^btuesjer an paffender Stelle anzubringen und sind

4. Finale aus „Der Freischütz “ . .
5. Gruss a. Oesterreich , Polka -Maz.
6. Ouvertüre zu „Hunyadi Laszlo “ .
7. a) Waldvögleins Nachtgesang )

b) .Waldvögleins Morgenslied J *
8. Wiener Volksmusik, Potpourri

Abends 8 Uhr : Abonnements - Concei *i
Direction : Herr Kapellmeister Louis Lüstner.

1. Ouvertüre zu „Der Wasserträger “ Cherubini.
2. Toreador et Andalouse , Charakter¬

stück aus „Bai costume“ . . . Rubinstein.
3. Balletmusik aus „Die Königin von

Saba “ I . . . . . . . . Gounod.
4. Meine Nachbarin , Polka . . . . Waldteufel.
5. Ouvertüre zu „Ein Sommernachts¬

traum . Thomas.
6. Mailied für Violine . Hubay.

Herr Concertmeister Nowak.
7. Wellen und Wogen , Walzer . . Joh . Strauss.
8. Fantasie aus „Weber ’s Oberon “ . Wieprecht.

Fremdem -Verzelchniss
vom 25 . April 1894.

Hotel zum Adler
Gyse Berlin
Sobetta m, Frau u.Kind
Goldmann Kirchheimbolanden
Goldmann, Aug.
Frau Grah
Dr. Grah, Assessor
Fürst
Frau Hofmann
Junggaberle
Römer
Bonriet
Stadtlander

Hotel Bristol,
Mad. la Comtesse de

Stolipine u. Bed. Genf
Hotel und Badhaus Bloek.

von Bakhnietetf, Wirkt
Staatsrash Dresden

von Bakhnieteff, Lieut.
St . Petersburg

von Dietze, stud. jur. Barby
Frau Haase Berlin
Frau von Roenne Berlin
Frau von Treskow Berlin
Frau von Veltheim Berlin

Centrai-Hoiel.
Schade und Frau Dortmund
■Luhr, Beamter Freiberg
Rethore Paris
Klinck, Offizier Breslau

kölnischer Hof.

Frau Junge

Balthasar
Zander
Janssen
Becker
Dürseben
Hurtz
Kulinsky
Zapp
Rackwitz
De über

Einhorn,

Eisenbahn-Hotel.

Gotha

Köln
Bonn

Aachen
Dauborn

Köln
Nürnberg

Köln
Bonn

Gössnitz
Stuttgart

von Wioluner Liegnitz
Waller Elberfeld

Erbprinz.
Schübel Frankfurt
Nossen Berlin
Rost Cassel

Stark
Hess
Schaflher
Reiss
Kleeberger
Frau Ohlar

Grüner Wald.
Leipzig

Stuttgart
Diez

Elberfeld
Hörten
Giessen

Daunn
von Waveren
Scholinus

Harlom
Hillegau

Flensburg

Hotel Happel.
Nietmann Barmen
Schwarz Frankfurt

Karpfen.
Albrecht Weissenfels
Moyer, Rentner Berlin

Hotel National.
Simon, Rentner Berlin

Nonnenhof.
Faillard Bochum
Jackier Berlin
Wolff Schwelm
Griessei Pforzheim
Thormeyer Oberhausen
Pohl Dresden

Promenade-Hotel.
Otto Berlin

Hotel St. Petersburg.
Graf von Aprerdxine mit

Bedienung Russland
Gräfin von Aprerdxme

u. Bedienung Russland
Frau Baronin von Stachel¬

berg mit Bedienung Riga
Quisisana.

Miss Connel mit Bed.
Guernsay i. England

Rhein-Hotel.
Klarenbock, Privatier , und

Schwester Königswinter
Bourdillon, Privatier,

und Frau London
Badhaus zum Spiegel.

Langer und Frau Leipzig
Frau Eckhusen Hamburg
von Oven, Hauptmann Berlin
Scheffer und Frau Heilbronn
Nungesser Daxmatadt

Waehner Schweidnitz
Frau Ortloff Danzig
Frl. Rosenberg Stettin
Nungesser Darmstadt

Schützenhef.
Leyseson Berlin
Frl . Becker Boffzen
Kirchner *Abom
Moser Nürnberg

Hotel Schweinsberg.
Brethiot Paris
Buch Frankenberg
Pick Berlin
Füller Cassel
Silberberg Düsseldorf

Taunus-Hotel.
Albrecht Liverpool
Carsted, Major a. D. Berlin
Krüger
Höltershol!,
Carpenter
Königs
Kruthoffer
Trapp, Hauptmann
Resesford-Ryley
Dakley-Williams
Herschens, Pastor,

Frau
Frau Deiters

Dresden
Honnef a, Rh.

London
Crefeld

Rotterdam
Metz

Oxford
Oxford

und
Amsterdam

Laer
Frau Yolkmuth Wesselin

Hotel Vier Jahreszeiten.
Frau Fabrikbesitzer

Wernicke u. Tocht. Halle
Frau Braune und Tochter ,
von der Hellen, Ritter-

gutsbes. und Frau Wellen
Hotel Victoria.

Frau Rittergutsbesitzer
Snermondt Alensberg

Qvitzow Bradford
Hüter London

Hotel Vogel.
Rönner Barmen
Mayer_New -York

Hotel Weins.
Dr. Feigenwinter
Pfaltz
Ohun, Professor
Proste-, Zeichen!.
Kauter , Stadtbaum.
Haas , Rektor
Dolina, Lehrer

Pückert
Zwei Bücke.

Basel
Basel
Diez

DUlenburg
.-Limburg
Limburg

Weilburg

Zauberflöte.
Neustadt

Spuhler
Dressei
Hollmann
Giffels
Rechtmann

Alsenz
Runktl

Gummersbach
Köln
Köln

Domido uni Frau
Zur Seme.

Düren

Kolb
Grimm
Waldschmidt
Mohr
Clar
Stell

Schopflooh
Schopfloch

Worms
Brückenau
Singhofen

Sehlettstadt
Dietanmühle.

Dango Siegen
In Privathäusern.

Bad Nerothalt
Frau Dr, Burmester

Hann. Münden
Gryzewski u. Gern. Polen

Yiila Siesta:
Loon u . Schwester Berlin
Frau Tobias, Wwe Berlin
Polonsky Petersburg
Frl . Woluoff Petersburg

Pension Hannover:
Lunstedt Hamburg
Frau Lunstedt „
Erl . Schindler Breslau
Breuning Stuttgart

Luisenstrasse 2, 1. :
Frau Marie Brunzlau

FrauCommersienrath Berlin
Auszug aus den

Civilstaudsregister « der Stadt Wiesbaden
vom 26 . April 1894.

Geboren:  Am 21. April dem Maler Franz Müller e. S .,
N. Max Ernst Willy. — Am 22. April dem Herrschaftsdiener
August Weigmann e. S ., R. Karl August Guido. — Am 21.
April eine unehelicheT ., N. Anna Johanna . — Am 21. April
dem Schuhmacher Emil Haberstocke. T«, N. Alma. — Am 12. Ilpril
dem Maschinisten Adam Billeiter e. T ., R. Frieda Auguste
Amalie. — Am 24. April dem SchloffergehülfenHermann Berg
r. S «, R. Hermann Albrecht.

Aufgeboten:  Der Dachdecker Georg Franz zu Qber-
RoSbach mit Katharine Philippine Henzel zu Köppern. — Der
Postbote Karl Wilhelm Ruppert hier mit Anna Elisabeth
ZohanneUe Kober zu Kloppenheim. — Der Jnstallateurgehülft
Franz Anton Treffen hier mit Katharine Sophie Anna Ruppert
hier. — Der Taglöhner Heinrich Ludwig Urban hier mit Mas»
dalene Buckard hier. — Der Koch Karl August Kraft hier, vor¬
her zu Frankfurt a. M„ mit Katharine Heimerle zu Worms. —
Der Rechtsanwalt Louis Coömann zu Effen mit Karota Berolz-
heimer hier. — Der Dekorationsmülergehülfe Joseph Friedrich
Peter Karl Herrmann hier mit Adolphine Karolinr Emilie
Stroh hier.

Verehelicht  am 26. April : Der Bäcker Wilhelm Philipp
Eduard Karl Völker hier mit Elisabeth Kühl hier. — Der
Oekonomie-Verwalter Veit Georg Keffelring hier mit Karolin«
Margarethe Ebel hier.

Gestorben  am 25. April : Henriette, geb. Clos, Ehefra»
des städtischen Bauaufsehers Wilhelm Deichsel, alt K2 I . 3 M.
12 T. — Der Kaufmann Reinhard Christian Wilhelm Wslff,
alt 50 I . 10 W. 29 T. — Der Landwirt!) Georg Heinrich
Jakob Dörr, alt 61 I . 3 M. 12 T. — Die Reutnerin Mar¬
garethe, geb. Kreymborg, Wtttwe des Kaufmarms Johann Hein¬
rich Doths, alt 63 I . 6 M. 18 T. — Wilhelm. Sohn des
Schreiners Karl Weyershäuser, alt 2 I . 6 M. 4 T.

_ «Snigttches Standesamt.

11. AOklk öffkuttichk KebemliWHiiitzk».
Oeffentliche Versteigerung.

Freitag, den 27. April ds. Js ., Mittags 12 Uhr,
werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstraße 11/13 dahier:

1 sollst. Bett, 2 Sopha, 1 Schreibtisch, 1 Kome
mode, 1 Waschkommode mit Marmorpl., 1 Nacht¬
tisch, 1 Etagere, 1 Weckeruhr, 1 Käfig mft Vogel,
7 Bilder und dergl. mehr

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert
Wiesbaden, den 26. April 1894. 9786*

Schroeder , Gerichtsvollzieher.
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Bekanntmachung.
Freitag , den 27 . April 1894 , Mittags

12 Uhr, werden in dem Bersteigerungslocale Dotz-
heimerstrcche11/13 hier:

. 1 Winterüberzieher mit Krimmerpelz, 1 Paar
fast neue Glace-Handschuhe und I Revolver

öffentlich zwangsweise versteigert. 6943
Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden , den 26 . April 1894.

Buch , Gerichtsvollzieher kr. A.
Bekanntmachung.

Freitag , den 27 . April 1884 , Mittags 12
Uhr, werden im Pfandlokale Dotzheimerstr. 11/13 hier:

1 Secretär, 3 Kanapee, 3 Kleiderschränke, 2
Kommode, 1 Schreibtisch, 1 Bett, 14 Regulator,
6 Weckeruhren, 2 Spiegel, 11 Bilder, 8 Koffer, 14
versch. Nippsachen, 6 Handtücher, 5 Schürzen und
1 Wullmaschine 6940

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden , den 25 . April 1894.

Eifert , Gerichtsvollzieher.

Fr. Siijfllfdjf 25 Df.
Cabliau , Zander , Hechte , Soles , Steinbntte
und Rheinsalm ; sodann geräucherte Flunder »,,
Bückinge , Matjes -Heringe u. lebende Krebse
empfiehlt 6941

J . itolpe,
Grabenstr . 6.

I Holl . Bollhäringe per Stück 4, 6 und 8 Ps.
Sauerkraut per Pfund 4 Pf.
Grobe türk . Pflaume « per Pfund 16 Pf.
Rübenkraut per Pfund 16 Pf.
Marmelade per Pfund SO und 35 Ps.
Limb . Rahmkäse , ganz, per Pfund 38 Pf.
Bestes Speisefett per Pfund 45 Pf.

! Bestes Salatöl per Schoppen 40, 48 und 60 Pf.
| Bestes Rüböl , Vorlauf , bei 5 Schoppen 28 Pf.

Spiritus , den«, hochgradig, bei 5 Schoppen 17 Pf.
Zucker per Pfund von 28 Pf . an. ,

I «Sebr . Kaffee per Pfund Mk. 1, Mk- 1.10 u. Mk. 1.20
mit Zusatz von Nußbohnen -Kaffee. 69231

«F. Schaab , Grabcustratze 3.

Nichtamtliche Anzeigen.
Danksagung.

Der unterzeichnet « grschäftSführende Ausschuß sagt hiermit
Allen , welche denselben bei der EnthüllungSseier der Bodenstedt
Denkmals unterstützten , den aufrichtigsten und wärmsten Dank.
Insbesondere gilt derselbe dein Wiesbadener Männergesangverein,
den verehrlichen Vereinsdeputationen , dem Herrn Branddirector
Scheurer und den betheiligten Mitgliedern der Feuerwehr , dem
Wiesbadener Musik -Verein und Herrn Lithographen Jffelbacher,
insbesondere auch den geschätzten Zeitungsredactionen u . Expedi¬
tionen für ihr uneigennütziges Wirken zum Besten der Sache.
Nochmals Herzlichsten Dank Allen!

Wiesbaden , den 26. April 1894.
Der grschäftSführende Ausschuß für das Bodenstedt -Denkinal

I . A. : Ferd . Hey ' l , Curdirector,

33  A

Vorzügliches Sauerkraut t K
eingemachte Boh, »en p . Pfd . 20 Pfg , Preiselbeeren w Pfd.
50 Pfg ., Essig - u . Salzgurken sehr preiswurdig , bei Mehr¬
abnahme bedeutend billiger . 6715

v . fl Schmidt , Ecke der Helenen- u. Bleichstrabe.

_ Uicht ftt übersehen! _ „
Ein nußb . pol . Sekretär 80 M ., 1 nußb . pol . Kleiderschrank

38 M., 1 2thür . nußb . lack. Kleiderschrank 3b M., 1 achteckiger
nußb . pol . Tisch 32 M ., 1 einthür . Kleiderschrank 19 M ., 1 vier
schubl. nußb . Kommode 20 M ., 1 Pol. Hs-Tisch 12 M ., 2 Kuchen,
schränke mit Glasaufsatz v. 18 M ., 1 Waschtisch 10 M , 2 Nacht-
schränkchrn mit Marmorplatten , 2 Nähtische von 3 M -, 1 Leder-
Kanapee 30 M ., 3 große □ nußb . lack. Tische ä 10 M ., 1 Tisch
mit Brirfreal 18 M «, 3 graue Marmortische ä 23 M , neue u.
gebrauchte Küchentischr von 3.50 M . an , 2 Anrichte von 3 M .,
1 Ziehlampe , 1 Schneidermafchine 20 M -, Kleiderhalter , Bilder
und dergl . mehr . , „ Ä 6939

9 Moritzstrafie 9,
im zweite » Hinterba « links Part

Möbel-Fabriku.Kager
Wtzechßrch 3,1. Mge.
Ich bringe mein Lager in compl . Wohn -,

Schlaf - und Speisezimmer - Einrichtungen,
sowie alle einzelne Theile in Holz - und Polster
«Übel , als:
Bette «, Garnituren , Divan , Ottomane , Sopha,
Büsstck in Eichen n. Nußb ., vorzügl . Pianino,
Ausziehtische , Nähtische , 1 - u . 2thür . Kleider -,
Bücher - « . Spiegelschränke , Waschkommoden,
Nachttische mit « nd ohne Marmorplatten,
Herren - und Damenschreibtische , Secretäre,
Bertieows , ovale « . viereckige Tische , LagerSaCassaschränke zu den billigsten Fabrikpreisen,ische Wände , Borplatz -Toiletten , Kleider-

, Küchenschränke , alle Sorten Spiegel
und Stühle re . re.

in bester , gediegener Arbeit bei Bedarf in em¬
pfehlende Erinnerung.

Durch stets vortheilhafte Baar -Einkäufe, persönliche
Leitung des Geschäfts und Ersparnisse der jetzigen hohen
Ladenmiethe darf ich mit Bestimmtheit behaupten, zu

ilmköar Giüigllea Preisen
verkaufen zu können.

Es wird sich daher der Weg in den ersten Stock
meines Möbel -Lagers Schützeuhofstratze 9 , beim
Einkauf reichlich lohnen, auch wird Jedermann , der nicht
sofort Einkäufen machen und sich erst über das Lager und
Preise orientiren will , bereitwilligst Auskunft erstattet.

Indem um gütigen Zuspruch- bittet, zeichnet
Hochachtendv. Levitta, Möbel-Fabriku. Lager,

6080 Schützenhofstrafie 2 , I.

Bluinendünger
(jipit Prof . Dr . Wagner ) in Blechdosen empfiehlt

B . Rnberg , Blumengeschäft,
«eben d. Hauptpost.

6'ulturanweisung gratis . 6932

Kornbrod
ca */2 Psd . schwerer als ander¬
wärts zu 32 Pfg . angebotenrS

und deshalb
33 M.

billiger ms
2. J. Seibel, Wstreße 2.

Unterricht im Zuschneiden«
Alle, welche Damenschneid,
u. Zuschneidenn. dereinzig
preiSgekr .Methode in 4 der
neuest. Schnitte in kurzer
Zeit gut u. gr . erlern .woll.,
wende sich an die all . Inh.
des Systems Chronsziz.
Ottilie Schmidt , Schul¬
tzafle17 ^ St ^ 3643

Krieger und Militär-
Verein.
Diejenigen Kameraden, welche sich

bei dem Empfang

Sr. IHoj. Kaiser Wilhelm II.
in Cronberg am Montag , den
Sv . April , Nachmittags 5 Uhr, be¬
theiligen wollen, werden ersucht, sich

Freitag Abend 9 Uhr , im „Deutschen Hof"
einfinden zu wollen. 6942

Abfahrt von hier 1 Uhr 10 Min.
Um möglichst zahlreiche Betheiliguug bittet

_ Der Vorstand.

Handschuhe.
Zur Saison empfehle mein großes , gut aflortirtes Lager

in allen Sorten seidenen , fl » fle perse , leinene « Hand¬
schuhe für Herren , Damen und Kinder.
Seidene und fil de perse Handschuhe mit verstärkten

Fingerspitzen.
Flor -Handschuhe 4, 6 und 8 Knopf lang , von 50 Pf . an.
Flor -Handschuhe mit einer hübschen durchbrochene« Manschette,

Paar 1 Mk. ,
Seidene Handschuhe , 4 Knopf lang , in guter haltbarer Qual.

Paar 1 Mk. .
Sned -Handschuhe , 4-knöpfig, gute Qualität , von 2 Mk. an.
Prima schwarze Glacfl .Handschuhe , vorzügliche Qualität

3, 4, 6 und 8 Knöpse.

«ll ? Sorwn * GlaÄ -,̂ Tued - u . Waschleder -Handschuhe
Anfertigung nach Maß ohne Preisanfschlag.

liĴ Gg. Schmitt, Mailet,
17 Fangsalse, Handschuh-Fabrik.

IShecialität in Cravatten und Hosenträger»

Alle Drucksachen
für Geschäfts- u. Privatbedarf

liefert rer-d. gut ewl müssigtten Freiten
die Buchdruckerei von r — s ;

Carl Sciinegelberger L Cie.
S6 IlMktstrasse 26. gernaprecti-Ansclilgss23C.

Fischhaus Wiesbaden,
- WeUritzstrch- 25. -

Unfibertroffen
als Schönheitsmittel und zur Hautpflege,

zur Bedeckung von Wunden , sovrie in der Kinderstube

LANOLIN tr LANOLIN
aus patent. Lanolin der

Lanolin-Fabrik
Martinikenfelde

Nur acht wenn mit

In Wiesbaden
Drogerien;
W . Heyden.

in Schlangenbad in der

In Zinntuben fl 40 Pf.
und Blechdosen fl 20

und 10 Pfg.
dieser Schutzmarke.

meisten Apotheken und
Apotheke von

1838b

1
I

TMldi © 9785*
Marmor (weiß), 3 Mir . lang,
75 Etm . br ., 2 EiSfchräuke. 2
Kanapee für Laden od. Eoridor
mit 4 Tapretten (Stühle ) in
rothem Plüsch , 1 Geig » m.Kasten
Zither mit Kasten , 1 einzelne
Marmorplatte u. Spieluhr sos.
zu verk. Karlstr . 40, Hth . Part.

Eine Fra«
sucht Monatsdienst f. Morgens.
Luisenstratze 5, neuer Mittelbau
4. Stock. 9778*

Ein MW»
gesucht. 9787*

Neugafsr 16, Metzgerladen

Eine Wem
sucht einige Kunden . 9788*

Hermannstr . 16, 1 Stg.

Wäsibo wird schön gewaschen
WNfchk und gebügelt ; aus
Wunsch wird dieselbe abgeholt.
MichelSberg 26, Hth . 1.

Donnerstag Abend  eintrefsend:
IFeinster lebendfrischer Cabliau , 30 Pfg . p. Pfb

do . Schellfische , 25 „ „ „
lebende Zander , Rheinzander , 1,60 Mk. „ „
lebende Mittelkrebse , 60 St . 2 Mk., p. St . 4 Pfg.

(auch abgekocht). ,
lebendfrischen Zander , 80 Pfg. p. Pfd-
Steinbutt 90 „ „ »
ächte Ostender Seezungen ( Soles ) , 1,40 Mk.
falsche Seezungen ( Limandes ) 60 Pfg. p. Pst-
Tarbutt 50 „ „ ,,
lebende Helgoländer Austern per Dtzd. 90 Pfg-

Man verlange Preisliste.
In garantirt nur bester Qualität , auf Verlangen

| in's Haus gebracht und geputzt._

Königliche Schauspiele.
IFreitag , 27 . April . 98 . Vorst . Bei aufgehobenem Abonnement

Zum Vortheile der hiesigen Theater -Pensions -Anstalt.
> 2. Benrfice pro 1894.
Einmalige Gastdarstellung des Kgl . Sächsischen Hofopernsange»

Herrn Georg Aathes , vom Hoftheater in Dresden.

Lohengrin.
Romantische Oper in 3 Akten von Richard Wagner.

Personen:
^Heinrich der Vogler , deutscher König . Herr

Gin zehrltug
gesucht. Faulbrunnenstraß « 7,
Heinrich Nute , Friseur«

Frl . Giergl.
B . v. Kornatzn.

Hansbursche
sofort gesucht.

I . M . Roth Nachf . ,
kl. Burgstrab « 1.

An flotte Bnlüsm»
für ein Delicatesiengeschäft ge¬
sucht. Offerten mit GehaltSan-
fprüchen unter 1. 10 an die
Exp, d. Bl.

Lohengrin
Elsa von Brabant .
Herzog Gottfried , ihr Bruder . . -
Friedrich von Telramund , brabantischer Graf Herr Müller.
Ortrud , seine Gemahlin . . . .  Frl . Baumgar »«-
Der Heerruser des Königs . . . * *
• , * Lohengrin . . Herr Georg Anthes , flis

* Heerruser , . Herr Paul Hauberich , J M «,
vom Stadttheater in Stettin >

Anfang vV >» Ende nach 10 Uhr.

Samstag , 28 . April . 99. Vorst . 146 . Vorst , im Abonnement«
(Blaue Karten Nr . 2.)

Zar und Zimmermanu.
Komische Oper in 3 Akten. Musik von Albert LortziNĝ ck

Eine geübteFrisenrin
sucht noch einige Damen . Räh.
Pichelsberg 5, Laden . a

Kehrina-chen
für Weiß - und Buntstickerei
werden angenommen.

Helenenstraße 25.

Residenz-Theater.
Freitag , den 27. April 1894 Der Herr Senator . m , iI)A
Samstag , den 28. April 1894 . Der Maskenball

Schwan ! in 3 Akten von Alexander Vision u . Albert w **,’
Deutsch von Benno Jakobson . _ . . gt

Die nächste Aufführung von »Daß Blitzmädel * fitmk»
Sonntag , den 2». April statt. ,,, g

In Vorbereitung : Der Feldpredigtr . Große Operew 2
3 Akten von F . Zell «nd Richard Genöe. Mustk »o» * ,
Millöcker.
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Das Uolenthum in Deutschland.
Wiesbaden , 26. April.

* Die Fortschritte, die das Polenthum in letzter
Zeit gemacht haben soll, haben die Frage nahe gelegt,
ob die richtigen Mittel in unseren östlichen Grenzmarken
zum Schutze des Deutschthums ergriffen sind. Nament¬
lich das den Polen hinsichtlich ihres Sprachunterrichts
gemachte Zugeständniß hat, nach der„D. W.", eine sehr
verschiedene, meist abfällige Beurcheilung erfahren. Die
„Preußischen Jahrbücher" nehmen einen in dieser Be¬
ziehung durchaus abweichenden Standpunkt von unseren
Mtagspolitikern ein. Dieselben haben schon früher und
anläßlich der jetzt auftauchenden Sprachenfrage wieder¬
holt gegen alle Zwangsmaßregeln ihre Stimme erhoben.
In ihrem neuesten Hefte führt die genannte Zeitschrift
aus, wie weit man auf den beiden Wegen gekommen
ist, die zur Germanisirung der Polen etngeschlagen wur¬
den, durch Kolonisation und die deutsche Volksschule. —
Die Kolonisation wird im nationalen Jntereffe als
werthlos bezeichnet. Bis jetzt sind 854 Familien, etwa
4000 Köpfe, mit einem Aufwand« von 9 Millionen
Mark angefiedelt, das macht auf den Kopf 2250 Mk.,
d̂ ^ mmi ^ l^^ Ct̂ er̂tnŝ erden̂ Wenndie

Kolonisation in demselben Maße 100 Jahre fortgesetz
werden sollte, würden nach Ablauf derselben 100000
Deutsche unter2% Millionen Polen angesiedelt sein.
Allerdings ein ftagwürdiger Erfolg. Mit Recht wird
aber ferner darauf hingewiesen, daß mit deutschem Gelds,
das für die Kolonisationszwecke verausgabt wird, die
bankerotten polnischen Rittergutsbesitzer vor dem wirth
schastlichen Ruin gerettet wurden. Fügen wir noch
hinzu, daß der Staat dem privaten Güterankauf deutscher
Landwirthe in Posen und Westpreußen Konkurrenz
macht. Von 13 im Jahre 1893 von der Ansiedelung»
Kommission angekausten Gütern wurden7 aus deutscher
und nur6 aus polnischer Hand gekauft.

Wie steht es nun aber mit der Volksschule? Die
„Pr. Jahrb." berichten in sehr sachlicher Weise darüber.
Sie liefern den Nachweis, daß die deutsche Sprache den
polnischen Schulkindern rein mechanisch angelernt wird
und daß man von der Schule Unmögliches verlangt,
wenn man ihr die Aufgabe zumeist, durch Lehren der
deutschen Sprache zu germanisiren. „Eine fremde Sprache
in der Weise lernen, daß die Muttersprache nach Kräften
zurückgedrängt wird, ist ein Experiment, dem der gereifte
Mann sich unterziehen kann; für die Kindesseele be¬
deutet es die Verwüstung feines Lebens. Es kann bei
solcher Weise des Lernens auch nicht von einer kräftigen
Aneignung der deutschen Sprache, noch weniger von
einer wirksamen Aufnahme des Lesestoffs die Rede sein,
wenn so die in Wort und Thatsache gebotenen An¬
schauungen nicht mit dem doch nur in der Muttersprache
pulsirenden Leben der Kinderseele in innigste Wechsel¬
wirkung treten. So lange die Gesetze der Psychologie
und Pädagogik nicht polnischen Kindern gegenüber hin-
fMg geworden sind, giebt es für Kinder, die außerhalb
der Schule in fast oder ganz ausschließlich polnischer
Umgebung leben, kein anderes Mittel sich den in deutscher
Sprache dargebotenen Lehrstoff anzueignen als seine
Uebersetzung ins Polnische; und soll das Kind sich in
ihn vertiefen, so muß es zunächst polnisch über ihn reden
können, und dann erst darf es, oder dann muß es auch
zur Befestigung des Deutschen deutsch darüber zu reden
angeleitet werden".

Nachdem auf diese Weise nachgewiesen, wie durch
den ausschließlichen deutschen Unterricht die deutsche
Sprache nicht erlernt wird, wird weiter die Frage auf¬
geworfen, ob denn aber auch durch Erlernen der deutschen
Sprache die Polen germanisirt würden. Das wird ver¬
neint. Die polnischen Abgeordneten reden ein vorzügliches
Deutsch und sind darum doch keine Deutsche. Anderer¬
seits sprechen die Iren miteinander englisch und sind
doch Iren geblieben. Die Elsäffer sprachen deutsch und
waren gute Franzosen. Man könnte diese Beispiele noch
durch Hinweis auf die baltischen Provinzen vervollstän-
dî en̂ ŝ lMM̂ î eutschê prachê n̂ ^entlich^

Leben dort die herrschende, waren die Deutschen gute
russische Staatsbürger. — Diese Deutschen haben da»
Landvolk nicht nur nicht germanisirt, sondem sogar seine
Idiome gepflegt, ausgebildet und in der Volksschule ge¬
lehrt. Die Folge davon war, daß die Letten und Esün
zu den deutschen Schulen drängten und sich fteiwMg
germanisirten. Diese Erfahrungen bestätigen vollkommen
das, was die„Pr. Jahrb." wetter ausführen, indem sie
schreiben: „Der Widerstand, den das ganze System ta
den Familien findet, hebt die Wirkung der Schule nicht
nur auf, sondem verkehrt sie in das Gegentheil. Es qt
eine offenbare Unmöglichkett, durch bloßen Schulunter¬
richt die ganze Kraft einer Volksanschauung umkehren zu
wollen. Indem man den Polen dmch ein unnatürliches
Schulsystem und eine rigorose Anwendung des Deutschen
als Amtssprache deutsche Worte und Wendungen bei¬
bringt, erzieht man in ihnen nicht nur keine deutsche
und deutschfteundliche Gesinnung, sondern geradezu den
Haß und den Abscheu, den jeder unnatürliche Zwang im
Menschen von gesunden und kräftigen Empfindungen er¬
regt. . . - —» ",

Preußischer Landtag.
«b-eordi»etenhau».

59, Sitzung vom 85. April»
— Berlin , 25. April.

In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses wurde di«
Vorlage, betr. die Landwtrthschaftskammern  fortgesetzt.

8 2 regelt die Befugnisse derselben bezüglich der Mitwirkung
bei der Verwaltung und Preisnotirung der Produktenbörsen und
Märkte, insbesondere der Viehmärkte. Die Regierungsvorlage
macht die Mitwirkung fakultativ.

An Antrag des Abg. Krause  will die Mitwirkung bei de»
Produktenbörsen beseitigen.

Abg. Gothein  begründete und befürwortete den Antrag
unter Hinweis darauf, daß die Preisbildung durch Angebot und
Nachfrage erfolge. Die vereideten Makler notirten die Preise.
Würden die Coinmtssionsbefchlüffr angenommen, so läßt darin
eine Verdächtigung der vereideten Personen. ES wäre voll¬
kommen ausreichend, wenn man einen Commiffar an die Börse
schickte, der ja Vertreter der Landwirthschast sein könnt«.

Abg. von Pletten -Mehrum  beantragte, daß» wen«, wie
vorgrschlagen werde, die Kammern Rechte und Pflichten der
landwirthschaftlichrn Ceutralvereine übernähmen, sie dann auch
mit den bestehenden Lokalglirderungen derselbe» in den Verband
treten sollen, damit diese werthvoüen Einrichtungen nicht ver¬
loren gehen.

Nach längeren Debatten wurde8 2 mit dem Anträged«S
Abgeordneten von Plettenberg-Mehrum angenommen, der Antrag
Kraus dagegen abgelehnt.

Die 883 und4 wurden debattelo» angenommen.
Di« 885—16 regeln die Wahlverhältnisse für die Land-

wkrthschaftskammrrn. Hierzu lagen zahlreiche Abänderung»,
anträge vor. U. A. beantragte der Abg. Baensch-Schmidtlrin
die Einschaltung eine» neuen85a, wonach in der Provinz Posen
ein Drittel der Mitglieder der Kammern durch den Oberpräsidenten
ernannt werden soll.

Lin Antrag des Abg. von Zedlitz  verlangte, daß die
PakEaphenS-^ Ŝ eiî iitraavê ^ lbĝ ^ ero^d̂ daß̂ ir

Das Skelett.
Ein« unheimlich« Beschichte vonC»lne Geller.

tvriginal-Feuilleton de» „Wiesbadener Beneral-Anzeiger'.)
(Nachdruck verboten.)

(Schluß.)
. Lieder jagen Wolken vorbei, eS wird ganz finster,
. . . und wie eS im Hause stöhnend umherzieht, beginnt
«rin Skelett langsam, langsam in eintönigem Takte den
Kops zu bewegen, sich vom Platze wegzurühren. . . es
schreitet auf mich zu und setzt sich anS Bettende. Meine
Eirme vergehen. „Was willst du von mir," beginnt eS
hü spreche» in grob-dumpfem Tone, „was Hab' ich dir ge-
Aon, daß du meine Ruhr mir geraubt» jetzt, nach meinem
»odr? Wag^ b' ^ t,ic gethan, Sterblicher? Sieh mich
a», ich war einst Einer wie du, und diese kalten Knochen
ordeckte warmfühligeS blühendes Fleisch. Ich war jung
und stark, «in Mann! Aber da fuhr di« Liebe in mein
zuckend Herz«nd die Seele jubilirte freudetrunken, denn
rj *̂ e wonnigsüße Maid, schön wie daS Leben selbst,
, Mmen anhrcchen und Rosen erblühen. I » ihren Augen
«g ei» Märchen von stiller, sanfter Liebe, die keine Grenzen
^nnt und die allgewaltig jede Bene mir erzittern ließ.
« ^ rm Wange» lagen Rosenknospen und auf ihren Lippm
"« rvegehrvlde»üffe. Wenn fie ihr kleine» Köpfchen an

Brust preßte und ich die keusche, marmoreu« Stirn
n; . 'ußte, mit meinen Armen diese Welt von Jugend,
mit a""d seligstem Glück umfangen hielt, — da hätte ich
«m Keinem tauschen mögen, und hätte er Throne zu ver.

?ber ich Thor, ich eitter Thor, der ich nicht
ß«, daß hinter dem schillernden Leibe der Schlange

®'ft sich berge! — und so erwachte ich taumelnd
Lilien Träumen auf Blumen. Sie war daS Weib
Anderen geworden, weil er mehr®ctt befaß als Ich»

Geld! Ich war getroffen worden, tief bis in die kranke
Seele . . . da kamen sie Alle zusammen und sagten, ich
sei verrückt! Verrückt, well ich an Liebe geglaubt; ver¬
rückt, weil ich auf die Treue eines Weibes gehofft! Ich
lachte ihnen ins Gesicht, schlug wild um mich, — ich
wollte nicht verrückt sein, nein, nein,- tausendmal
nein! Aber sie warfen mich nieder, zwange» mich, ver¬
rückt zu sein, und sperrten mich in eine graue, hohe Zelle.
Da» that mir wohl und ich war wieder ruhig. . . weil
ich neue Gedanken bekam und neue Luft. Die Diener
waren selbst verrückt, sonst hätten sie eS gewußt, daß ich
sie alle Haffe, alle hinmorden will. Besonders den, der
mir daS Essen brachte. Er hatte ein junge» Weib und
zwei Kinder. Sie liebtem sich alle so sehr, sie waren
glücklich, — ich konnte das nicht sehen. Er war freund,
lich mit mir . . . ich werde ihn ermorden dafür.

Ich hielt mein Wort, — ich spaltete ihm den
Schädel, würgte ihn und schleuderte ihn an die Mauer.
Ich sah daS warme, dampfende Blut, ich fteute mich dieses
Anblickes und spielte mit der Leiche, wie die Katze mit
der Maus. Da fielen sie aber Alle über mich her, banden
mich und schrieen, ich sei tollwüthig geworden. Ich fteute
mich darüber, ich lachte ihnen inS Gesicht.

Einen Moment schwieg da» Skelett, um dann weiter
fortzufahreu:

„Zum Schluß sagten sie, ich sei todt. Sie schleppten
mich fort, und Studentenmesser wühlten in meinem Leibe.
Ich durfte keine Ruhe finden; sie wogen mein Hirn und
nannten lateinische Namen. Aber was willst Du jetzt von
mir? WaS habe ich Dir gethan, daß Du mir meine Ruhe
störst? Du wirst sterben dafür!"

Eine kalte Hand, harte Knochen legten sich mir um
den Hals. An den Schläfen lies e» siedend heiß herunter,

prickelnd, — während ungewöhnlich Dumpfes mich

ganz in Bann legre, daß ich nicht um Hilfe schreien konnte»
so daß die lebende Angst mir da» Leben in tausendfach
kostbarem Reize erscheinen ließ. Ich lebte meine ganze
Jugend durch und spürte etwas vom duftig süße» Hauche
der heimathlichen Wiesen, dem würzige» Gerüche schwarzer
Erde und grüner Fichten. Die Augen tratm mir au»
den Höhlen, denn glühende Pfeile bohrten sich durch fie
ins überhitzte Gehirn; . . . ich fühlte mit jeder Sekunde
meine Besinnung fliehen. . . schon hörte ich aus weiter,
weiter Ferne ein Tosen und Brodeln, als wenn hohe
MerrrSwogen sturmgepeitschtan Felsen sich brechen» . . .
ein endloses Summen ging durch meine Seele, und vor
dm Augen bewegten sich flimmernd und tanzmd runde
Lichter, grün und hellroth, gelb und tiefschwarz, . . . .
schwammen in einander, kreisten rasend durch die Lust,
. . . ich erhob mich aus violett saScinirendm Wölkchm,
, . . . da mach« ich eine wahnsinnige Anstrengung und
greife mit der Hand nach dem Knocheuarm, der mich er¬
drosseln will.

Der Druck am Halse läßt nach, ich athme auf; das
Branden und ferne Tosen wird leiser, . . . da fällt etwa»
zur Erde, hohl und in tiefen Tönen, als wmn man in
einem Grabe Steine auf einen Sarg werfen würde. Ich
erwachte.

Durchs Fenster scheint hell und blitzend die Morgen¬
sonne in tausend Strahlen Sie gleiten über daS weiße
Skelett, daS friedlich an seiner alten Stelle steht, . . . sein
rechter Arm liegt, in einigen Theilen zerbrochen, am Boden."

Der Professor schwieg und blickte uns lachend an. „Ist
das nicht die vierte Dimension?" nimmt er seine Er,
zählung endlich wieder auf, . . . „wie kam's, daß that-
sächlich die rechte Hand des Skelett», die mich würgte,
sammt dem Arm auf der Erde lag? — Ich habe es
später erfahren. Dieser Arm war am Präparat ganz ein-
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Paragraphen 6—13 an die Commission zurückverwiesen weiden
sollen.

Zunächst wurde über die §§ 5 und 5a debattirt.
Schließlich lehnte das Haus den AntragB a ensch-Schmidtlein

gegendie Stimmen der Freiconservativen und Nationalliberalen ab.
Bei der Debatte über die Anträge der Abgg. Herold und

von Zedlitz wurde die Sitzung auf morgen vertagt.

Politische Uebersicht.
* Di« GesammtauSfuhr Rußlands über

die europäische Grenze,  jedoch mit Einschluß der
Schwarzmeergestade KaukafienS und im Handel mit Finn¬
land , beließ sich im Jahre 1893 auf 595 Mill . Rubel,
darunter Lebensmittel für 332 , Rohmaterialien und Halb¬
fabrikate für 226 . Thiere für 13 und Fabrikate für
23 Mill . Rubel . Im Jahre 1892 wurde ausgeführt für
471 . und im Jahre 1891 für 701 Mill . Rubel. Die
Einfuhr belief sich' im Jahre 1893 auf 422 Mill . Rubel;
darunter Lebensmittel für 73 , Rohmaterialien und Halb¬
fabrikate für ‘259 , Fabrikate für 88V 2 und Thiere für
IV , Mill . Rubel . Im Jahre 1892 wurde eingeführt
für 367 und im Jahre 1891 für 349 Mill . Rubel.
Die Ausfuhr Rußlands an Gold und Silber war während
dieser drei Jahre ganz geringfügig ; eingeführt dagegen
wurde an Edelmetall in Münze und in Barren : 1893
für 29 Mill ., 1892 für 112 und 1891 für 31 Mill.
Rubel.

*

* All» BuenoS - Ayre»  wird gemeldet, daß die
brasilianischen Aufständischen die sranzösifch-englische Eisen¬
bahn bei Curithba zerstört und sich bei Bage concentiv
hätten . — Die in Buenos -Ayres erscheinende „Nacion"
veröffentlicht mehrere an den Präsidenten Saens Pena ge
richtete Schreiben , in denen behauptet wird , daß die
brasilianischen Flüchtlinge an Bord der portugiesische«
Schiffe einer harten Behandlung ausgesetzt gewesen wären
Drei brasilianische Offiziere wäre» durch Säbelhiebe schwer
verwundet worden.

Deutschland.
»Berlin , 25. April. (Hof- und Personal

aachrichten .) AusWasungen  meldet ein Telegramm:
Der Kaiser  ist gestern Nacht um 11 Uhr 3t Minuten

hier eingetroffen und vurchfuhr die festlich geschmückte und
illuminirte Stadt . Heute früh 2 Uhr 4b Minuten hat er rm
Schwallunger Revier, rechts von der Werra, zwei Hahne er¬
legt. Die Rückkehr erfolgte um 6 Uhr 5 Minuten, die Abfahrt
nach Weimar um 8 Uhr 40 Minute» zum Besuche der Groß-
herzogin.  Nachmittags weilt der Kaiser beim Grafen von
Görtz in Schlitz. Dem Oberförster Kallenbach  machte der
Kaiser ein Paar goldene Manschettenkuöpsc mit Smaragdm
und Diamanten zum Geschenk.

Aus Coburg  übermittelt uus ein Telegramm die
Nachricht von einem dort umgehenden Gerücht,  nach
welchem die Kaiserin  mit den Prinzen zum Besuche
dorthin kommen solle.

— (Deutschland und Rußland .) Die
lobung des russische » Thronfolgers m «t
Prinzessin Alix  wird von den russischen  Blättern
fortgesetzt erörtert ; über die Art , wie das geschieht, heiß)
eS in einer St . MerSburgw Depesche der Köln. Ztg.

.Die russische Preffe begrüßt die Verlobung des Thron
fokgers ungemem sympathisch und hebt dabei die staatliche Be¬
deutung der »StcherMung der direkten Thronfolge' hervor
Der „©flott*  hält eS in feinem Glückwunsch-Artikel für angr
zeigt, plötzlich von 1866 und dem»damals durch Preuße» .
schwer geschädigten Hessen* zu sprechen und hinzuzusügen, die
sympathische Seite des damaligen Widerstandes Hessens gegen
Preußen werde stets eine schöne Ermittlung an jene Zeit bleiben.
Das antideutsche Hetzblatt vergißt ebea ganz das all solche Er-
innerungen ausglrichendr Jahr 1870. Interessant ist der Aus-
sprach eines anderen Blattes, das in den sympathischen Aus-
laflunaen der ausländischen Presse über die Verlobung, die
immerhin auch die Aussichten für eine Festigung des Frie¬
dens Europas  erhöhe, ei« Anzeichen der allgemeinen politischen
Stimmung erblickt und erklärt, diesem Chor gutgemeinter Wünsche
Möffr sich auch Rußland von ganzer Seele an.*

Der uns heute vorliegende „Grashdanin " konstatirt,
daß, den telegraphffchen Meldungen zufolge, in ganz West,
europa der Eindruck dieses EreignisieS ein durchaus freudiger
gewesen sei:

.Bergeblich jedoch wäre das Bemühe», mit dem Eindruck,
den die Nachricht im Auslande hervorbrachte, die Freude zu
vergleichen, mit der alle wahrhaft russischen Herzen erfüllt wurden.
Diese Freude ist allzu tief, um beschrieben werden zu können; sie ist

fach schlecht befestigt, die Klammer schon schadhaft. Der
nächtliche Sturm , der das ganze HauS in allen seinen
Fugen erschütterte, hatte dies angestellt, — stand ja daS
SkAett neben dem — wie ich mich dann auch noch über
^gte — schlecht geschloffenenFenster ! Aber, immerhin,
— war ich in dieser Nacht nicht irrsinnig ? Zum min¬
desten in einem viertdimensionalen Traum , den der schlechte
Wein und die erhitzte Einbildungskrajt verschuldet!«

Mit diesen Worten erhob sich der Profeffor und lud
uns ein, ihm in sein Studirzimmer zu folgen. In einer
Nische befand sich ein schwarzes Gestell, ein Vorhang davor.
Diesen schlug der Profeffor zurück. Wir erblickten ein
Skelett , dessen rechter « rm, in drei Stücke gebrochen, neben
dem Präparat am Boden lag.

Ich bückte mich und hob einen der Theile aus ; sie
waren durch alte Drahtnüht« zusammeugehalten, wie man
sie heute längst nicht mehr gebraucht. . . .

En bei

dir Frucht jener engen, herzlichen, unmittelbaren Bande, die da»
russische Volk mit dem Zarenhause zu einem einheMchen Organis¬
mus verbinden. Unter dem Eindruck dieses
der Familieiigemeinschaft tritt für uns die poUttsche Bedeutung
des Ereignisses, der die Aufmerksamkeit des Auslandes säst auS-
chließlich sich zuwendet, an die zweite Stelle zuruck, an erster

Stelle steht die Freude des Zareuhauses und des gesammten
Volkes." . , , . . ~ {a

— (Aus dem Abgeordnetenhaus -.) Me
verschiedenartigsten Gerüchte schwirrten am gestrigen Mitt¬
woch im Abgeordnetenhause  herum . Man sprach
sowohl in den Reihen der Rechten, wie der National-

beralen von der Wahrscheinlichkeit des unmittelbar für
den nächsten Samstag bevorstehenden Schlusses der
Landtagssession.

Falls nämlich der von dem Abgeordneten von Zedlitz-
Neukirch gestellte Antrag, die 88 6 bis 14 des Entwürfe« be¬
treffend die Errichtung von Landwirthschaftskammern noch¬
mals an die Kommission zurückzuverweisen,  ange¬
nommen werden sollte, dann wolle die Regierung den Schluß
der Landtagssession herbeisühren. Nicht undeutlich läßt man
dabet die andere Absicht der Regierung durchblicken, daß aus
diese Weise der Stein des Anstoßes, den die Synodatvor-
lage  dargeboten, ganz geräuschlos bei Seit« geschafft wäre.
Man will nämlich die Wahrnehmung gemacht haben, daß die
Regierung selber nachträglich etwas bedenklich geworden sei
über die Aufnahme, welche diese Synodalgesctznovellein werten
Kreisen der Bevölkerung gefundm habe.

Bon anderer Seite wird behauptet, daß sich das Ab
geordnetenhaus am nächsten Samstag bis über
Pfingsten hinaus vertagen werde.  Soviel läßt
ich aus diesen im Augenblick nicht genau zu kontrolirenden
Gerüchten schließen, daß mit einem Male eine gewisse Un¬
sicherheit in die ganze parlamentarische Geschästslage ge¬
wacht ist.

— (DaS Duell Kiderlen - PolStorff .) Zum
Duell Kiderlen-PolStorff bringen die „Leipziger Neuesten
Nachrichten" einige neue Mittheilungen , für die wir dem
genannten Blatte die Vertretung überlaffen müssen. ES
wird darin zunächst betont, daß daS Duell nicht die Folge
enes älteren von PolStorff an eine dritte Person geeicht

teten Briefes gewesen sei:
„Zwischen der Publikation jenes Briefes und der Forde

rung verstrichen fast zwei Wochen, während welcher Genera.
Spitz  im Einverständnitz mir hohen Herren des Auswärtigen
Amtes in bekannter Weise zu interveniren versuchte. Erst am
18. März ließ Herr von Kidcrlen-Wächter aus einen nemn an
eben diesen Vermittler gerichteten, von Beleidigungen strotzen
den Brief Potstorff's diesem eine Herausforderung unter aller
schwersten Bedingungen zugehen. Herr PolStorff nahm die¬
selbe an, erbat sich aber vier Wochen Frist, nicht etwa „um
seine Hintermänner heranzuziehen", wie behauptet worden ist,
sondern um den im „Kladderadatsch" begonnenen Feldzug zu
Ende zu führen. Inzwischen gelang eS den Bemühungen der
beiderseitigen Sekundanten — auf Polstorffs Seite u. A.
Herr Hofmann,  der Verleger deö »Kladderadatsch", auf der
Seite,dcS Herrn von Kidcrlcn-Wächter ein Adjutant einer
sehr hohen Persönlichkeit - eine  Milderung der Ursprünge
licken Bedingungenzu erziel«»-: Man einigte sich auf zehn
Schritte Distanz und fünfmaligen Kugclwechsel. Zum Rrndcz-
vousplatz wurde das Terrain des GrunewaldeS in der Nähe
des Spandauer Bockes bestimmt. Aus den Unterhandlungen
ging deutlich hervor, dqß der Geh. LegationSralh in seiner
Spezialeigenschaft als Landwehroffizier sich beleidigt fühlte
bezw. Genugthuung verlangte. Am 18. April früh gegen fünf

.Uhr  fand alsdann in Gegenwart dreier Acrzte und eines
Krankenträgers der Zweikamps statt. Im dritten Gang erhielt
PolStorff, dem das Hochhalten der Pistole vor dem Kommando
„Eins!" Beschwerden verursachte, unmittelbar nach dem Com-
mando„Zweil" einen Schutz unter den rechten Arm,  der
unter Zerstörung größerer Blutgefäße seitlich unter das
Schulterblatt drang und die Spitze der Lunge  verletzte.
PolStorff brach sofort zusammen, der Blutstrom, der anS der
Wunde und dem Munde quoll, ließ das Schlimmste befürchten,
so daß Herr von Kiderlen-Wächter bereits den Versuch machte,
dem anscheinend verscheidenden Gegner noch die
iband zur Versöhnung zu  reichen , ehe das Leben entfloh.
Der Kunst deö ersten Asststenten der Bergmann'schen Klinik,
Dr. Sch., gelang es jedoch alsbald, die Blutung soweit zu
tillen, daß man den Verletzten in die königliche Klinik ver
dringen konnte, wo er noch jetzt liegt."

Das Befinden Polstorff 's. so schließt der Bericht , hat
sich nicht verschlimmert, aber auch nicht nierklich gebeffert,
5a  die Kugel noch nicht auS dem Körper entfernt werden
konnte; dagegen blieb die befürchtete Entzündung der ver.
lebten Lunge erfreulicher Weise bis jetzt aus.

— (Eine Extrasession des Reichstags ?)
ES wird von verschiedenenSeiten gemeldet, der Reichstag
solle zu einer Extrasession  berufen werden, um das
Handelsprovisorium mit Spanien zu verlängern . Dieses
läuft , wie bekannt, am 15 . Mai ab. Da die Verhand
lungen in den Cortes sich hinziehen, soll die spanische Re
gierung beantragt haben , das Provisorium bis zum
15 . August zu verlängern . Danach müßte der Reichstag
vor dem 15 . Mai noch einmal zusammentreten. Zu alle
dem schreibt der „Hamburgische Corrcspondent" :

„DaS ist durchaus unwahrscheinlich. Wenn die Regierung
gewillt gewesen wäre, den Gegnern des Vertrages in den
CorteS die Verschleppung der Berathung durch eine Verlänge¬
rung des Provisoriums zu erleichtern, so hätte sie ohne Zweifel
von dem Reichstage vor dem Schluß der Session eine Voll¬
macht erlangt. Nachdem das nicht geschehen, muß man an-
nehmen, daß die Reichsregierung zu einer Verlängerung deS
Status qno die Hand nicht bieten will. Der Reichstag hat be¬
reits im Decemberv. IS . dem Handelsvertrag mit Spanten
seine Zustimmung gegeben; die Zumuthung, drei Wochen nach
Schluß der Session und unmittelbar vorPstngsten von Neuem
zusammenzutreten, lediglich weil eö dem spanischen Senat ge¬
fällt, die Entscheidung durch eine sogen. Enquete zu verschleppen
wäre doch etwa« stark".

Ausland.
England . Lord Rosebery  scheint seiner An.

Hänger nicht ganz sicher zu sein. Im liberalen Verein
der City von London  erachtete er es sür geboten, an
die liberalen Unionisten zu appelliren, sich nicht mehr von
der liberalen Partei , welche das Recht habe, sich liberal zu
nennen und welche die Achtung der englischen Flagge im
AuSlande und die Erhaltung der Einigkeit der drei König,
reiche gewährleistete, entfernt zu halten.

Locales.
Wiesbaden. 26. April.

HK. Die Reichspostverrvaltnng »«d Wiesbaden.
Seit Jahren bemühen sich Geschäftshäuser in Wiesbaden und
im Rheingau um Zulassung von Fernsprechgesprachen zwischen
Mannheim einerseits und Wiesbaden und Rheingau andererseits.
Unseres Wissens hat auch die Handelskammer Wiesbaden wieder-
holt, aber stets vergeblich die Wünsche dieser Häuser vertreten,
die um so berechtigter waren, als eine Zeit lang der Fernsprech¬
verkehr Wiesbaden-Mannheim bestanden. Nun lesen wir tn der
Köln. Zeitung vom 25. April, daß seit dem 20. April ein Fern-
prechverkehr Bingen-Mannheim eingesuhrt ist. Man muß dem¬

gegenüber wirklich fragen: Soll denn die Stadt WreS-
baden und der Rheingau immer  dem benachbarten Hessen
nachstehen?  Die ReichLPostverwaltung durste doch Veranlassung
haben, auch nur den Schein einer Zurücksetzung Preußischer Landrs-
thrile zu vermeiden. _ _ m ,, .

— König ». Schauspiele . Herr Georg Anthes, welcher
in der am Freitag, den 27. d. Ms . ,um Besten der Penstous-
Anstalt des hiesigen König!. Theaters stattfindeuden Bencstce-
Vorstellung: „Lohengrin"  feine gütige Mitwirkung zugesa^
hat, ist von Sr . Majestät dem Könige von Sachsen unterm
23. d. MtS. zum König!. Sächsischen Kammersänger ernannt

^ ^ ' "Militärdienst, »achrichten. Das „Militär-Wochenblait*
meldet: von G-rrdorsf,  Gen .-Maior und Kommandeur d»
41. Jnf .-Brig.» in Genehmigung seines Abschledsgesuches mit
Pension zur Disp. gestellt, v. Bardeleben,  Oberst und Kom¬
mandeur des Jnst-Regts. Nr. 136, unter Stellung ä la smts
dieses Regiments, mit der Führung der 41. Jns.-BrlS. beauf¬
tragt. Detring,  Oberstlt. z. D>, zuletzt BatalllonS-Kommandeur
im 2. Raff. Juf.-Regt. Nr. 88  zuui Kommandeur des Landw-
Bezirks Gieße» ernannt. Frhr. Treusch von Buttlar
Brandenfels,  Hauptm. und Komp.-Chef vom7. Rhein. Ins.»
Regi. Nr. 69, kommandirt zur Wahrnehmung der Geschäfte eines
BezirkSoffizierS bei dem Landw.-Brzirk Limburg, unter Stellung
zur Disposition mit Pension, zum Bezirks-Offizier bei dem ge»
dachte» Landŵ Brz. ernannt. Schmidt,  Pr .-Lieut. ä la, smte
des LauenburgischenJäger-Bataillons Rr. 9 und KomRigntt-
Führer bei der Unteroffizier-Vorschule in Weilburg, zum HaM>t*
mann' vorläufig ohne Palent befördert. Dre Unteroffizier- «uchs,
Zoernsch  vom 1. Nass. Jns.-Regt. Nr. 87, de Rougemont
vom Nass« Felv-Artillerie-Regiment Nr. 27, zu Port.-Fahnrich»

^ "' x ^ tückerstattttug vor» BersichermrgsbeitrLgen. ®»
ist vielfach nicht bekannt, daß Derjenige, der Mit einem Antrag
auf eine Alters- und Juvaliditätsrente abgrwtesen worden ist,
weil seine Beschäsligung nicht sü, versicherungspfllchtig erachte
worden ist, einen Anspruch aus Rückerstattung ferner Beitrage
hat. ES empfiehlt sich sür solche Personen, am besten gemem.
schaftlich mit ihren Arbeitgebern, der denMlgen Versicherungr-
anstalten, deren Marken sie verwendet habe«, die Erstattung de»
WertheS dieser Marken zu beantragen. Der Antrag kann auch
protokollarisch bei der Polizei des Wohnorts gestellt werden.
Verhältnismäßig bedeutende Summen sind durch solchê rr-
thümer ungerechtfertigt in die Kaffen ver VersichrrungSanstaltea

sê oŝ i.JpvaliditLts - u„V Altersversorgung . Während
der Zeir vom 1. Januar 1891 bis Ende Marz 1894 sind von
versicherlen Personen des Kreises Wiesbaden - Stadt  durch
Vermittelung deö OberbürgermetsteramteSm Wiesbaden im
Ganzen 94 Anträge auf Bewilligung, von Altersrenten gestellt
worden. Davon kamen bis Ende März 1894»ur Erledigung.
81 durch Festsetzung deSRentenansprucheS, 10 durch Ablehnung,
00 durch den während des Verfahrens eingetretenen Tod -er
Antragsteller. Die bewilligten Altersrenten betrugen- in 1«U
für 33 männliche und 23 weibliche Personen, zusammen lahrlt«
8356 Mart 20 Pfg., in 1882 für 8 männliche und 4 weivlr«-
Personen zusammen jährlich 1845 Mark, »N. 18 SS für 3
liebe und 7 weibliche Personen zusammen lahrlich 1405 SJta«
80 Pfg , in 1894 im ersten Vierteljahr für 2 männliche un»
2 weibliche Personen zusammen 624 Mark 60 U »/mttM i«
der Zeit vom 1. Januar 1891 bis Ende Marz 1694 12 331 Mb
60 Pfg. Von den 81 Rentenempsängern sind bezw. waren o°
chäfligt: 7 in der Land- und Forstwirthschajl, 17 i« ^

Industrie, 4 im Handel, und Verkehr, 32 dunb Lohnarbe«
wechselnder Art, 5 im Staats - rc. Dienste, 16 im Gesindedienst
Ende März 1894 blieben, nach Abgang durch Tod, noch
Altersrenten mit zusammen 8760 Mark 80 Pfg. i»
— Di- Zahl der in der Zeit vom 23. November 1891, vo»
welchem Tage ab gesetzlich zuerst Anspruch°«s Invalid »«
Rente  erhoben werden konnte, bis Ende März 1834  vur»
Vermittelung des Ob-rbürgermeisteramtes in Wiesbaden
stellten Anträge auf Bewilligung von InvalidenrentenbeWM
37. Davon kamen bis Ende März 1894 zur Erl-dtgE
27 durch Festsetzung des Rcntenanspruches, 8 durch Ablehnung
2 auf sonstige Weise. Di- festgesetztenJnvalidenrentenbetrüge«
sür 30 männliche und 7 weibliche Personen im Ganzen javruw.
3166 Mark 20 Pfg. Von diesen Personen waren beschMg
6 in der Industrie, 1 im Handel und Verkehr. 16 durch Loh«
arbeit wechselnder Art. 4 tm Geimdedienste. NachdemM
Invalidenrenten durch Tod der Empfänger und 2 durchW
gewinnung der ErwerbSfähigkeit in Abzug gekommen war««,
blieben Ende März 1894 noch 23 Invalidenrenten im
sammtbetrage von jährlich 2696 Mark 40 Psg. zu zahlci!. (

= Um die Pflege itns-rerZimm.rpflanzeN'stW
gewiß jeder Blumenliebhaber bemüht, um seine Lieblinge
rechten Gedeihen zu bringen, und doch muß «manchmal  -
seinem«erger watzrnehmen, daß sie trotz allen Bemühensu
aller Pflege nicht recht gedeihen wollen. Woran liegt da-.. »
hält regelmäßige Feuchtigkeit Lichtu. st w. und doch bleibt
Erfolg aus. In den nieisten Fallen fehlt den Pflanze«
nöthige Nahrung und dieselben zu düngen rst doch gar »«
stündlich. Diesem Uebelstand abzuhelsen, hat man die letzt» o
ein Nährsalz geschaffen, welche» mau im Wasser auflost unv -
Pflanzen verabreicht, wodurch die besten Erfolge erz ielt wor»
sind. Jeder Blumenliebhaber Mt » sichU* » SUmn*
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w« Prof. Dr. Wagner(Darmstadt) zu verschaffen suchen, und
«r wird mit seinen Lieblingen besten Erfolg haben.

' Sterblichkeit - » ttfc Gesundheits -Verhältnisse . Gemäß
btn Veröffentlichungen des Kaiser!. Gesundheitsamtes sind in der
Woche vom8. April d. IS. von je 1000 Einwohnern, auf den
Jahresdurchschnitt berechnet in Wiesbaden 16,1 als gestorben
gemeldet. Der Gesundheitsstandblieb auch in dieser Woche in
den meisten Städten ein günstiger und die Sterblichkeit
eine niedrige. „ _

* Stenographisches . Am Mittwoch Abend sprach Herr
Paul in der Stenographieschule über das erste Auftreten der
Stenographie in Deutschland. Referent führte u. A. Nach-
stehendes aus: Die Kurzschrift kam nach Deuschland durch die
Römer. In Köln befindet sich ein aus dem4. Jahrhundert
stammender Grabstein, aus welchem ein Stenograph Namens
Lanthias erwähnt wird. Auf der Kasseler Landesbibliothrk
wird ein Verzeichnis tironischer Noten aus dem8. oder9. Jahr-
hundert aufbewahrt. Anspar, Erzbischof von Bremen, hat große
Bände in tironischen Noten geschrieben. In Paris hat sich ein
Schriftstück mit tironischen Noten gesunden, das aus der
Augustiner Abtei Eberbach stammen soll. Die Reden deS be¬
rühmten VolkspredigersI . Geiler von KaiferSbrrg(1445 bis
1510) wurden vielfach niedergeschriebrn und erschienen im Druck.
Hier sind zu erwähnen die 146 Predigten über Sebastian Brands
Narrenschiff. Es schrieben nach: I . Otther aus Speier; vier
Predigten gab Meister Hanßeu, Otmar, aus Augsburg 1508
heraus. Ferner ist zu erwähnen Peter Wickram. Die vier
Predigten„vor unseren lieben Frauen' , die 1509 erschienen sind,
„von seinem Mund abgeschrieben", ferner das „Evangelirnbuch",
dir Predigten von den „drei Marien", wie sie unsere Herren
wollten salben und von den Mücken, die unL die Salben ver¬
derben, nachgeschrieben von Susanne Hörwarttn; das „Seelen
Paradies", nachgeschrieben Ursula Stigrl, die „Passion" von
Ldelphus, die „Postill" von H. Weßmer. Die meisten seiner
Predigten wurden nachgeschrieben oder übersetzt von Johann
Pauli. — Die erste nachweisbare Verwendung der Stenographie
in Deutschland fand auf dem Reichstag zu Worms durch Dr.
E. Creuziger statt. (Dieser studirte zwei Jahre auf der
Universität zu Herborn.) Die erste Anleitung zur Grschwind-
schreibekunst in Deutschland erschien 1678 zu Frankfurt a. M.
vonC. A. Ramsah. Ein noch erhaltenes Exemplar befindet
sich in der Frankfurter Stadtbibliothek. — Die wörtlichen
Niederschriften von Reden geschahen früher von einzelnen fähigen
Köpfen vermittelst gekürzter Schrift, unterstützt durch»in außer¬
gewöhnliches Gedächtniß.

* Personalnachrichten . Dem Regierungs-Referendar
und Sekonde-Lieutenant der Reserve des 2. Garde-Regiments
z. F. Herrn Dr. jur. Felix Franz Josef von GarcynSki
hier ist dem „Reichsanzeiger" zufolge die Befugnih ertheilt
worden, sich„von Rautenberg-Garczynski" nennen und schreiben
zu dürfen. — Die Landesdirektions Sekretariats-Assistenten
Noack und Roß sind zu Landesdirektions-Sekretären ernannt

.worden.
X Straßensperre . Die Schulgasse wird behufö Hev

stellung des Eanalanschlusses vor dem Grundstück Nr. 1 für
die Dauer der Arbeit für den Fuhrverkehr polizeilich gesperrt.

* Wiesbadener rrnö Frankfurter Droschkenbesitzer
find persönlich beim Polizetamt in Mainz vorstellig geworden,
um die Erlaubniß zu erwirken, während des Schützenfestes
dort fahren zu dürfen.

— Zur Jubelfeier des Kgl. Gymnasiums . In der
«ach ergangener öffentlicher Aufforderung am 21. d. Mts. im
„Nonnenhos" abgehaltenen allgemeinen Versammlung ehemaliger
Schüler des Kgl. Gymnasiums zu Wiesbaden wurde zunächst
über die Verwendung der eingegangenen Beiträge zur Ehrengabe
beim 50jährigen Jubiläum des Gymnasiums Beschluß gefaßt.
Sodann wurden in den Ausschuß hinzugewählt: Tr. med. Gustav
Meyer, der das Amt des Schriftführers für den »ach Diez ver«
setzten Gymnasiallehrer Dr. Küster übernahm und Gymnasial-
lehrrr Steubing. ES wird hiermit daraus aufmerksam gemacht,
daß der Kassner, Herr Verlagsbuchhändler Bergmann, Schwal-
bacherstraße 20 hier, noch immer Beiträge für die Ehrengabe in
Empfang nimmt, und daß die Angabe von Adressen von Herren,
dmrn noch keine Aufforderung zur Theilnahme zuging, an den
Schriftführer, Herrn Dr. Gustav Meyer, Kirchgasse 35 hier, sehr
erwünscht ist-

X Todesfall . Der Kgl. Dänische Kammerherr Friedrich
Hermann Wolshagen von Kopenhagen, welcher kürzlich zum
Kürgebrauche hier eingetroffen war, ist gestern Vormittag im
74, Lebensjahre gestorben. Die Leiche wird nach Kopenhagen
übrrgeführt.

§ Unfall . Als gestern die hier garnisonirende Artillerie
•u{ dem großen Exercierplatz an der Schiersteiner Chauffee Reit-
übüngen machte, nahm der 56 Jahr alte Taglöhner Franz Ortel
von Schier sie in jrineu Weg über den Platz, wurde von einem
reffenden Artilleristen umgerissen und zog sich mehrere Quetschungen
und Contusionrn zu, die seine Aufnahme in das ftädt. Kranken¬
haus erforderlich machten. Auch der Artillerist stürzte und erlitt
einen Armbruch, infolge dessen er ebenfalls im Militär-Lazareth
Ausnahme fanr>.

" Frachtpreise . Auf dem heutigen Frachtmarkt galten:
Ivo Kg. Hafer 15 Mk. - Pfg. bis 16 Mk. 60 Pfg., 100 Kg.
Richtstroh5 Mk. 60 Pfg. bis 6 Mk. 60 Pfg-, 100 Kg. Heu
9 Mk. 60 Pfg. bis 13 M. — Pfg- — Wegen des Feiertages in
nächster Wräh« wird der Fruchtmarkt Mittwoch, den2. Mm d. I.
dahier abgehalten. ^ _ _ . . . . . .
. — Befitzwechst». Herr Rentner K. Schmidt verkaufte
sein Haus Rheinstr. 91 durch Vermittlung des Herrn B. Baer
»n Herrn Weinhändler Jul . Heuer dahier für 140 000 Mk.

Kaufmannsstandes manche intereffante Aufklärung erhalten. Von
jeher ist der Verein bekanntlich für ein gemeinsames Arbeiten
der Prinzipalität und der HaudlungSgehülsen zur Hebung des
Standes eingetreten. Sehr groß ist deshalb auch bereits die
Zahl der selbstständigen Kausleute. welche dem Verein angehoren.

28. ßMmmllmdtG des RegiemP-
KqirdsM

OjfesrS&fc'%V:/ "E Aus dem Bereinsleben.
, * Rhei«. «nd Taunus -Club«. Der heute Abend8>/z Uhr
tm „Rhein- und TaunuS-Club" „Walthers Hof" stattstndende
Bortrag deS Herrn Lehrer Hundt , über den Feldberg durste
sthr zahlreich besucht werden, da nächsten Sonntag dre3. Haupt-
tour des Clubs nach diefrni höchsten, unserer Taunusbeige aus-
gesührt wird. „ „ ^

* Auf Wunsch de» Vorstandes »«S hiestgen Be-
»irks des „Vereins für HandlungS ' Commis von 18«S«
tu Hamburg hat sich der GeschäftsführerdeS Hauptvereins, Herr
Alwin Helms , bereit erklärt, am Dienstag, den 1. Mai d. I .,
im oberen Saale deS„Deutschen HoseS" eine» Vortrag z" halten
Uber.Die Einrichtungen der Vereins, seiner roftensret-n Stellen.
Bermfftrlung und seiner Pensionr-Kasse mit Invaliden-, Wittwen-,
Alter?, und Waisen-Vorsorgung, sowie seiner Kranken- und Be-
Srabniß-Kaff«. E. H." Laut Annonce in unserem hentizrn Blatte
»st auch Nichtmitgliedern der Zutritt gestattet. Wir machen hier-
auf nicht allein all, Handlungsgehülfen und HandlungSlehrlinge
sondern auch dir Herren Chefs aufmerksam. Durch den Bortrag
werden sie über die segensreichen Einrichtungen des großen Ham-

Kaufmännischen Vereins jnm Bohle der Angehörigen des

Wiesbaden , 26. April.
(Fünfte öffentliche  Sitzung .)

Der Vorsitzende Geh. Justizrath Hilf eröffnet- di- Sitzes
und gab zunächst Kenntnitz von 3 Eingängen: 1) ein Gesuch
von Einwohnern Ktrberg ' S betr. die Bildung einerWtttwen.
und Waisenkasse für Forstschuhbeamte, 2) ein Gesuch betr. den
Bau einer Bahn Katzenelnbogen -ZollhauS , S) ein Ge-
such deS5..landwirthschaftltchen Bezirks Vereins (Mon¬
tabaur), betr. den Ankauf von alten nassauischen Volkstrachten
zwecks Aufbewahrung in einem Museum. Dieselben wurden
den einzelnen Commissionen zur Prüfung überwiesen.

Der erste Punkt der Tagesordnung betraf den Bericht
der Kleinbahn -Kommission . Den Bericht erstattete
NamenS der Kommission Abg. Landrath Beckmann -Usingen
in eingehender Weise und erläuterte den Standpunkt, den die
Commission bei Stellung der Anträge eingenommen habe.

Die Anträge der Commission sind folgende: I. Der Kom¬
munallandtag wolle beschließen: 1) Den Bau und Betrieb von
Kleinbahnen im Sinne deS Gesetzes vom 28. Julr 1892 nach
Maßgabe der nachstehenden Grundsätze zu fordern: Der öe-
zirksverband kann Kleinbahnnnternehmen innerhalb deS Re^
Bezirks, insbesondere solchen Unternehmen, welchea. nicht
hauptsächlich dem Personenverkehr in der Nahe der ö̂ tzen
Städte oder ausschließlich einzelnen kapitalkräftigen industriellen
Betrieben dienen sollen, vielmehr dazu bestimmt stud, Thttle
deS Regierungsbezirks für den Eisenbahnverkehr aufruschlietzen
und die Frachten zu verbilligen, und d. seitens der Betheiligten
— Kreise, Gemeinden und der an der Strecke liegenden oder
an derselben interessirten Grundbesitzer und Industriellen
ins Leben gerufen werden sollen, Unterstützung dadurch ge¬
währen, daß er sich der Regel nach mit 33Vs pCt. art dem sur
das Unternehmen erforderlichenAnlagekapital bethetligt, sofenl
die Aufbringung deS Restes durch die Betheiligten gesichert ist.
Sind die Betheiligten nicht im Stande, die ihnen obliegenden
66-/, pCt. des Anlagekapitalsohne zu schwere finanzielle Be-
laftung aufzubringen, oder stellen sich die Grunüerwerbskostcn
ausnahmsweise hoch, so ist der Landesausschuß ermächtigt, eine
döhere Betheiligung des Bezirksverbandes bis- zu höchstens
50 pCt. zu gewähren. 2) Im Falle der Beste,ligung muß
dem Brzirksverbande ein ausreichender Einfluß auf die Wahl
der Linie, die Feststellung des Projektes und den Betrieb der
Bahn, namentlich die Bildung der Tarife gesichert werden.
3) Der Bezttksverband wird die bettiebSsähtge Herstellung
der Kleinbahnen, also den Bau und die erstmalige Beschaffung
der Betriebsmittel selbst übernehmen, wahrend es den Be-
theiligten überlassen ist, die Einrichtung des Betriebes
im Einvernehmen mit dem Bezirksverbandzu^regeln rc.
4) Zur Beschaffung der erforderlichen Mittel wird
vom Etatsjahre 1895/96 ab alljährlich ein Antheil an der
Chausseerente von 319500 Mk. in der Hohe von 100000 Mk
zur Verfügung gestellt, welcher für Chausseeneubauten in Zu
kunft nicht mehr Verwendung findet. Dieser Betrag kann ent'
weder alljährlich unmittelbar verwendet werden, oder sosern
sich ein Bedmfniß nach Kleinbahnen in größerem Umsang
geltend macht, ganz oder steilweise zur Verzinsung emer bis
zum Höchstbetrage von 2500000 Mk. aufzunehmenden Anleihe
dienen. 5) ES wird ein Kleinbahnfonds gebildet. S) So¬
fern ein Kleinbahnnnternehmen sich über den Regierungs-Bez.
Wiesbaden hinaus erstreckt und ein anderer R-g.-Bez. oder
das Großherzogthum Heffen an demselben mitbetherltgt ist, so
ist der Landesausschuß ermächtigt, eine angemesseneB-thei-
lichung des Bezirksvcrbandes unter sinngemäßer Anwendung
der Nr. 1 mit den übrigen Jntereffenten zu vereinbaren.
7) Der Landesausschutz wird ermächtigt, alles zur Ausführung
der vorstehenden Beschlüsse Erforderliche zu veranlassen. —
II. Die dem Kommunallandtage vom Landesausschuffe vorge-
legten oder direkt eingegangenen, auf Kleinbahnproi-kte bezüg¬
lichen Mitthetlungen. Gesuche und Eingaben, nämlich: (hier
folgen die acht bereits eingelaufenen Gesuche um Erbauung
von Kleinbahnen ) dem LandeSausschusse zur Prüfung
und weiteren Behandlung zu überweisen und ihn zu
ermächtigen, die Mitbenutzung der Bezirksstraßen unter den
ihm geeignet scheinenden Bedingungen zu erstellen. — iu . An
die König!. Staatsregierung die Bitte zu richten: 1) daß der
Staat nach wie vor auch im Reg.-Bez. Wiesbaden mtt dem
Ban von Nebenbahnen fortfahren möge; 2) daß die Staats-
eisenbahnverwaltung in den Fällen, in denen cS sich um Mit
benutzung staatlicher Bahnhöfe, Herstellung von Anftblutzge
leisen, Einrichtung direkter Tarife und ähnliche Einrichtungen
handelt, den Kleinbahnunternchmungen gegenüber thunlichst
entgegenkommend sich Verhalten möge.

Bei der Berathung über die Fassung der Anträge stellt
Abg. Dr. Varrentrap -Frankfurt den Antrag, den letzten
Passus des AnttageS 1 Idr „Sind die Bestelltsten nicht im
Stande" rc. bis „gewähren" zu streichen. , _ . . ,

Abg. Hold Heim-Frankfurt spricht ebenfalls für bitten
letzteren Antrag. Man würde sonst dem LandeSausschusse
Machtbefugntffe über seine Competenz hinaus einraumen und
fein VerfügungSrecht erweitern. Er beantragt nur das Schluß,
wort bei dem PaffuS „gewähren" in „vorzuschlagen" umzu-

^Aba . Dr. Lieber -Camberg hält eS den gegenwärtigen
Zuständigkeiten für entsprechend, für den Landesausschuß be¬
quemer und für die Jntereffenten förderlicher, wenn sich der
Kommunallandtag selbst das letzte Wort Vorbehalten, sich an
keine Grenz- (bis zum Höchstbetrage von 50 pCt.) binde und
bittet den LandeSauSschuß Vorschläge zu machen.

Abg. Landesdtrektor Sartorius begrübt eS mitFreuden,
daß der Landtag im Allgemeinen dem Kleinbahnwesen wohl¬
wollend gegenüberstehe und stellt eS zur Erwägung anheim,
ob eS nicht zweckmäßiger sei, durch die Annahme deS Kom-
missionSantrageS oder höchstens eine Einschaltung in den
streitigen Passus hinter „biS zum Höchstbrtrage von 50 pCt.
„vorbehaltlichder Genehmigungde« Komm.-LaudtageS zuzu
stchern", die Kleinbahn-Angelegenheit schneller zu förbevn.

Bei der Abstimmung wird der Antrag Darrcntrapp abge
lehnt und der betr. PaffuS in der Fassung der Commission
mit den AenderungSvorschlägendeS Herrn LcmdesdftektorS an-
genommen.

Aba. Dr . Albrrtt -WieSbaden stellt und begründet den

Antrag, den SchlußpaffuS3 vün den Worten„Wenn die be-
theiltgl-n Kreise" rc. bis „übernehmen zu streichen. •

Abg. Dr. Lieber -Camberg erklärt üdj mit diesem Anttag
einverstanden und erörtert seinen Standpunkt dahingehend, daß
weder Kreise noch Gemeinden die berufenen Betriebsfuhr« für
die Kleinbahnen sein könnten und anch Privatuntemehmen
nicht ausgeschlossen bleiben möchten. „ . ,

Nach weiteren Ausführungen des Abg. Beckmann , « mb«̂
direktor Sartorius und deS Kgl. LandLags-CouunrffariuS
Regierungs-Präsident von Tepper - Laski stellte

Abg. Dr. Lieber den Antrag, dem PaffuS, welche«
Dr. Alberti gestrichen wissen möchte, folgenden Wortlaut zu
geben: „Wenn die Betrieb führung aus irgend welchem Grunds
und zu irgend welcher Zeit auf andere Weise nicht hinreichend
gesichert werden kann, so steht dem BezirkSverband auch die
Uebernahme des vollen Betriebes der Kleinbahnen zu. Das¬
selbe ist der Fall, wenn die Bahn mehrere Kreise berührt."

Abg. Dr. Geiger  beantragt , „auf Beschluß des Com-
munallandtages hin" einzuschalten.

Rach längerer Debatte wurden die Anträge Alberti und
Geiger abgelehnt und der Antrag Dr. Lieder angenommen.

Abg. Dr. Heuß enstamm -Frankfurt beantragt zu Absatz2
von 1 4 hinter Verzinsung die Worte „und Amortisattlm ein-
zuschalten, womit stch der Landtag einverstandener klärt, des¬
gleichen mit einem Zusatze zu I Sa und ° „für Kleinbahnen.

Abg. Dr. Varrentrap  möchte dem xos. I 7 folgende
Faffung geben: „Der Landesausschuß wird ersucht, die ihn,
vorzulegenden Kletnbahnprojekte nach Maßgabe der vorstehen¬
den Beschlüsse zu behandeln und zur Beschlußfassung für bcn
Communallandtag vorzubereiten. Dieser Antrag wurde abgr-
lehnt und der Commissionsantrag zum Beschlüsse erhoben,
desgleichen der Antrag des Abg. Flesch,  dem Commissions-
anttag zu pos. 7 hinzuzufügen: „über die genehmigten Gelder
dem Communallandtag eine Ueberstcht vorzulege« . (Schlußf.)

TelkWMk uni letzte Nachrichten.
Berlin , 26 . April , Dorm . Die „ Boff. Ztg ."

bringt einen Leitartikel über die Steuerprojekte,  in
dem sie gegen die Pläne des Finanzmiuisters Miquel
scharfe Angriffe richtet. Die Regierung habe die Aufgabe,
einen Weg zu finden, auf de»t das erforderliche Geld m
der leichtesten, am wenigste» drückmden Weise aufgebracht
werden könne. Die Auferlegung neu« indirekt« Steuern
sei unmöglich; man brauche eine direkte Steuer ^ die sur
eine beschränkte Reihe von Jahren geschaffen und durch
größere Sparsamkeit iu den Ausgaben wieder ausgehoben
werden könne. ^

Berlin , 26. April, Vorm. Das „Berl. Tagebl.
«fährt aus zuverlässiger Quelle aus Darmstadt gegenüb«
der Meldung, die Hochzeit des Zarewitsch mit der Prm-
zessin Alix finde im August statt , üb« den Termin sei tn
Hoskreisen noch nichts bekannt. ^ ,

Berlin , 26. April. Vorm. Die verstärkte Com¬
mission des H e r r e n ha u s eS sur Justizangelegenheiten lehnte
den Gesetzentwurf, betr . das Pfandrecht an Privateiseu-
bahnen und Kleinbahnen, ab.

Frankfurt a. M ., 26. April. Vorm. GestM
Abend wurden in der Henninger ' schen Brauern dahier
vier Arbeiter durch Verbrühung  beim Damps-
ablaffen lebensgefährlich verletzt.

München, 26. Aprll, Vorm. Kaiser Wilhelm
hat zufolge ein« im Rathhaufe angelangten Nachricht be-
schlosien, daß die Schack ' sche Gemäldegallerie  in
ihrem bisherigen Heim an der Brienstraße in München zu
verbleiben habe. Heute Vormittag versammelten sich beste
städtischen Collegien zu ein« gemeinschaftlichen Sitzung,
um diese für München so erfreuliche Nachricht in offizieller
Weise entgegenzunehmeu. ^ t  „

München, 26. April, Dorm. Heute Nacht halb
12 Uhr erstickten  beim Aborträumen in der Zemdistraße
drei  Arbeiter . Die Feuerwehr wurde zur Hilfeleistung
requirirt.

München, 26. April, Vorm. Die Mamumm«
deS „Süddeutschen Postillon " wurde gest« n co nsiscirt.

Amsterdam , 26.April, Vorm. Bei den Wahlen
zur zweiten Kammer  wurden 52 Anhang« des
Ministers T a k und 45 Gegner desselben gewählt. 7 Neu¬
wahlen sind nothwendig , wovon iu 6 Distrikten der Sieg
der Gegner Take's gesichert erscheint, in 3 Wahlkreisen
steht das Ergebniß noch aus.

Paris , 26. April, Vorm. Mehrere Blätter melden,
der wegen Spionirung  in Marseille Verhaftete , d«
sich für einen deutschen Osfizi« aus Bidsch ausgegeden
habe, sei bisher noch nicht in Freiheit gesetzt.

London, 26. April, Vorm. Das Unterhaus
hat gcst« n mit 281 gegen 194 Stimmen in zweit«
Lesung die Bill , betr . ^ Einführung deS Acht,
stundentages  inB « gwerken, angenommen, llnionistische
Blätt « begrüßen die Annahme des Achtstundentages vor
dem 1. Mai als geeignet, England große Unruhen zu er¬
sparen. ohne daß die Produktion verringert werde.

Wien , 26. April, Vorm. Die Staatsanwaltschaft
konfiszirte 140,000 Flugblätter , die die Aufforderung zur
Maifeier enthielten.

Brünn, 26. April. Vorm. Die Polizei hat alle
für dm 1. Mai geplanten Aufzüge und Versamm¬
lungen strengstens untersagt.

Bndapest , 26 . April , Vorm . Aus Vasarhely wtrd
gemeldet: In d« gestrigen Municipal -AuSschußsitzung seien
schwere Anklagen gegen den Ober -Stadthanptmann S ta g y
wegen der Unruhen «hobm und dessen sofortige Sus.
pendirung beschlossen worden . Gestern kamen in Vasarhely
neue Krawalle  vor , wobeiab « mals viele Verhastungm
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vorgenommm wurden. Die Rädelsführer sollm auch
Lrbeiterdemonstratiouenin Szegedin veranlaßt haben.

die

Wattt. Km- md WissMllst.
— Königlich« Schauspiel «. Die gestrige Aufführung

der melodiösen romantisch-lyrischen Oper in 2 Akten »Das
Nachtlager in Granada" von Konradin Kreutzer in unserem
Hostheater war so recht geeignet, einen fast ungetrübten Kunst¬
genuß zu gewähren, da die Capelle unter ihrem bewährten
Leiter die prächtige Composition mit zarten: Colorit sein ab-
schattirt zur Geltung brachte und die betheiligten GesangSkraftr
sehr Erfreuliches leisteten. So zeigte sich Herr Herms als
Gomez gut dtsponirt und Frl. Girrg  l führte die Rolle der
Gabriele recht befriedigend durch, wenn sie auch von ihrer ge¬
sanglichen Aufgabe ganz in Anspruch genommen war und in der
Darstellung daher zu befangen und wenig temprramentvoll er-
schieu, DaS höchste Interesse aber beanspruchte der Vertreirr
der „Jägers", als welcher Herr Paul Hauberich  vom Stadt-
theater zu Stettin auf Engagement auftrat. Der junge Gast be¬
währte sich hier als ein hoch beanlagter Sänger, dessen umfang¬
reiche Stimme von besonderem Wohlklange ist und rin« tüchtige
Schulung vrrräth, so daß bei der edlen Tongebung der Ueber>
gang der Brusttöne zum Falsette fein ausgeglichen erscheint.
Dabei kommt im Tonklange viel Wärme der Empfindung zum
Ausdrucke. Die wenig vortheilhafte Maske könnte bei der
günstigen Bühnenfigur wohl vermieden werden. Das Publikum
zeigt« sich recht dankbar. Das Theater war gut besucht. X.

Ans Abbazia.
— Abbazia , 23. April, Abends.

• Einen hochinteressanten Ausflug unternahm heute die
ganze kaiserliche Familie. Dabei war der Ausflug von dem
prachtvollsten Wetter begünstigt. Um 2 Uhr 40 Minuten Nach
mittags schiffte sich die Kaiserin mit ihren Kindern, dem Ober
Hofmeister von Mirbach, den Hofdamen Keller und GerSdorf,
dem Lehrer der Prinzen und mehreren Dienern in Abbazia auf
der »Ehristabel" ein, welche in Fiume um 3 Uhr 15 Minuten
am Molo Adauüch Anker warf. In zwei Böten der»Ehristabel"
kam die kaiserliche Familie ans Land, wo vier Equipagen ihrer
harrten. Da sich dieselben als nicht ausreichend erwiesen, nahm
Freiherr von Mirbach noch einen fünften Ftumaner Wagen.

Die kaiserliche Familie fuhr nun durch die Via Andrassy
und Fiumara nach dem berühmten kroatischen Wallfahrtsort
Tersatto. Der Fahrweg, der etwas steil ist, dafür aber ein
prachtvolles Panorama bietet, entzückt« die Kaiserin sehr. Oben
augekommrn, wurde vor der Kirche Halt gemacht, wo die kaiser¬
liche Familie von dem König!. Bezirksvorsteher Koloman
Mattachich begrüßt wurde. Tersatto liegt 130 Meter über dem
Meerespiegel und wird jährlich von fünfzigtausend Wallfahrern
besucht, größtenthetls Seeleuten aus den: Küstenlande. In der
Kirche befindet sich ein uraltes Mariengnadenbild, welches mit
kostbaren Pretiosen geschmückt ist, die zumeist von Gefahren glücklich
entronnenen Seeleuten im Laus« von Jahrhunderten gespendet
wurden, das nur bei großen Kirchen- und WallfahrtSfesten für
die Andächtigen enthüllt wird. Der Bezirksvorsteher Mattachich
ersuchte die Patrr» FranciScaner, vor drm hohen Besuch das
Marienbild zu enthüllen, was auch bereitwillig geschah; mit
großem Interesse besichtigte die Kaiserin und deren Gefolge das
uralte Gnadenbild. Lebhaftes Interesse wandte die Kaiserin
auch den vielen, in der Kirche befindlichen, aus verschiedenen
alten Zeiten stammenden Bildern zu, welche in Nöthen befind,
liche Schiffe darstellrn, da bei den Seefahrern der Gebrauch
herrschte, in großer Gefahr auf dem Meere der Maria von
Tersatto ein Gelöbniß abzulegen. Diese Daten erklärte der an¬
wesende Bez rkSoorsteher und die Prinzen hörten mit lebhaftem
Interesse der Erklärung zu. Nachdem die Kirche verlassen war,
führte der BezirkSvorsteher die kaiserliche Familie nach den nicht
weit davon entfernten Ruinen des Schlosses des Fürsten von
Fraugepan, die jetzt im Besitze des Grafen Arthur Nugent sind.
Die Kaiserin besichtigte dort das Mausoleum»es Marschalls
Nugrnl und dessen Gemahlin. In der Kapelle befindet sich am
Boden noch eine jetzt sichtbare Fallthür, auf welche in alter Zeit
die Gefangenen geführt wurden, um unvermuthet in das unter¬
halb der Kapelle befindliche Gefänaniß gestoßen zu werden.
Die Prinzen interefsirten sich lebhaft für diese Details der
ältest Burg. ;

Ferner bestieg die Kaiserin«inen Erker der Burg, von wo man
eine der großartigsten Aussichten aus den Ouarnero und Fiume
einerseits und auf die 13V Meter unter der Burg fließende Fiumara
mit ihrenwildromantischrn Schluchten und Felsenklüsten andererseits
genießt. Die hohe Frau wendete sich zu ihren: Cicerone und sagte:
„Das ist ein überraschend schönes Bild, welches ich nicht so bald
vergessen werde." Die Prinzen wollten in jugendlichem Ungestüm
die Kaiserin bewegen, eine noch höhere Thurmspttze zu besteigen,
indeß der BezirkSvorsteher meinte, daß dies nicht ungefährlich sei,
worauf dir Kaiserin mit der Bemerkung, daß sie nicht ganz
schwindelfrei sei, von der we teren Besteigung Abstand nahm und
auch die Prinzen davon abhielt.

Hierauf wurde der Rückweg angetreten und zwar über den
au» 400 Staffeln bestehenden Treppenweg. Am Wege beschenkte
die Kaiserin reichlich Arme und kaufte eine Anzahl Denkmünzen
und Heiligenbilder. Unten angelangt, wo inzwischen dir hin-
dirigirten Equipagen warteten und eine große Menschenmenge
angesammelt war, wurde die Kaiserin von dem Bürgermeister
Henrico Bachich von Suffak begrüßt. Vor dem Besteigen des
Wagens wandte sich die Kaiserin huldvollst an den BezirlSvor
stehrr Mattachich, reichte ihm di« Hand und dankte ihm wieder
holt für feine Führung. Nachdem die Wagen bestiegen waren,
fuhr die Kaiserliche Famtlie nach dem Molo Adamich zurück,
wo sie sich wieder aus der „Ehristabel" etnschiffte. Kurz vor
6 Uhr landete die Kaiserin mit den Prinzen und drm Gefolge
Mieder in Abbazia.

A «S der Umgegend.
— Biebrich , 25. April. In der Klagtsache der Fuhrunter

aehmers Knettenbrech  gegen den Vortragenden Rath im
preußischen Ministerium, Herrn von Rhrinbaben,  wegen einer
Forderung von 63000 Mk. wurde vom Berliner Landgericht
das Urtheil gefällt. Danach wurde dir von dem Verklagten er¬
hobene Einrede der Verjährung als zu Recht geltend erachtet
und der Kläger abgewiese». Herr Knettenbrech hat Revision
beim Oberlandesgerichteingelegt.

— Matnr , 2b. April. Gestern hat sich im Hofe eines hiesigen
Wagners ein schrecklicher Unglücksfall zugetragen. EinS ol dat der
2. Compagnie deS 118. Regiments wollte einen Baumstamm nach
ein« anderen Stelle de» Hose« getragen, fiel aber zu Boden und

wmd« von dem Stamm erschlagen» — Heute Rächt wurde ein
HauSbursche aus Frankfurt  hier verhaftet, der dort ein« Summe
von «00 Mark gestohlen hatte und mit dem Geld- flüchtig ge-
gangen war.

— Brambach, 25. April. Der Unternehmer der Wasser,
leitungsbauten,  Herr Langenbach, hat von dem Besitzer der Ober¬
lahnsteiner Forstmühle eine Wiesenquelle gekaust. Wenn auch diese
Quelle eine gute halbe Stunde von unserer Stadt entfernt liegt, so
dürste aber auch damit dem bisher herrschenden Zweifel, ob über-
Haupt genügendes Waffer vorhanden ist» gründlich abgeholfen fein,
da die gekaufte Quelle allein für sich— ohne die bereits benutzten
übrigen Quellen— ausreichend Wasier besitzt, um die Leitung,u
speisen. — Der Bezirksausschuß hat di- Erhebung von 100 pCt.
Gemeindesteuer  gegen 110 pCt. tm verfloffenen EtatSjahr ge¬
nehmigt. _ . . .

- Limburg , 25. April. Eine Generalversammlung
deS Bergm.-VereinS für die Lahn- und Aargegend  tagte
am Sonntag Nachmittag hier unter dem Vorsitz des Herrn Berg-
direktorS Brand-Limburg im Langfchied'fchen Saale. Au« dm Ver-
Handlungen» welche zumeist interne VercinSfachen betrafen,. »st nach
dem»Limb. Anz." zu erwähnen, daß der jetzt etwa 12 Jahre be-
stehende Verein ein Vermögen von 4463 Mart besitzt, welches in
Staatspapleren angelegt ist. Die Einnahmen betrugen in 180s
1035 Mark; die Ausgaben, worunter 150 Mark Sterbegeld für em
verstorbenes Mitglied, 328 Mark. Der Verein zähltz. Z. 170 Mit-
glieder. Der Herr Vorsitzende bedauerte für die letzte Zeit den
Mangel an angemeldeten Vorträgen, welche früher so erfreulich zahl¬
reich gewesen; eS sollten im Verein ja keine großen wissenschaftltchen
Vorträge gehalten werden, sondern Vorträge auS der praktischen Er¬
fahrung heraus. Der Herr Vorsitzende hosst, daß der alte rege Eifer
wiederkehre. Zum Schluß wurde noch eine Kommission ernannt,
welche eine Abänderung der Statuten treffen soll; der Commission
gehören folgende Mitglieder an: 1. Langschied-Limburg, 2. Lenz-
Limburg, 3. Kuhn-Villmar, 4. Weber-Weilburg, 5. Kurand-Diez,
ß. Keller-Holzappel, 7. HeiderSdors-Oberneisen. — Die nächste Ver¬
sammlung des Vereins findet in Weilburg statt.

* (Kurze Notizen .) In Bierstadt  stürzte sich am
Dienstag Abend die in der Wilhelmstraßr wohnende Ehefrau de»
Küfers Weber aus dem Fenster auf das Strahenpflaster, wo ste
todt  liegen blieb. — Auf drm Friedhof in Niedernhausen
wurde die Leiche einer jungen Frau, welche vor etwa 4 Wochen
im Wochenbett gestorben war, nebst ihrem gleichfalls gestorbenen
Kinde wieder auSgrgraben. Dunkle Gerüchte gehen durch die
Einwohnerschaft. — Erschossen hat sich in seiner Werkstatt der
Korbmacher Gerhard Gerft von Kirdorf. — Gestern Vor¬
mittag entfloh ein in der Marmorfabrik der Kgl. Strafanstalt
zu Diez  beschäftigter Sträfling. Sein Verschwinden wurde als
bald bemerkt, zwei Aussetzer setzten ihm nach und fanden ihn
nahe der Braunsteinwäscherei(an der neuen Kaserne) hintcr
einem Busche liegend. Ein Denkzettel für sein Bemühen, d:e
»goldene Freiheit" wieder zu erlangen, wird wohl nicht aus
bleiben. _

Neues aus aller Welt.
* Daß der Berliner Witz den Dowe' schen Panzer

bereit» „sruttifizirt", dars nicht überraschen, da er,den Ereignissen
ja stets dicht aus dem Fuße zu folgen pflegt. So wird jetzt folgende
Scherzfrage kolpo:tirt: «Ihren Ueberrock haben Sie wohl von Dowe
machen lassen?" — »Warum denn?" — „Run, er sieht so ver-
schossen  auS."

* Das Martyrium eitles Kindes . Aus Wiener-
Neustadt  wird Wiener Blättern vom 23. d. M. gemeldet: In
wahrhaft grauenhafter Situation wurde heut« in den Morgenstunden
ein siebenjähriger Knabe aus offener Landstraße nächst Neustadt auf-
gesunden. DaS Kind lag regendurchnäßt, frosterstarrt und in Thränen
gebadet, neben der Leiche seines Vater«. Der letztere, NamenS
Buresch, war, auf dem Heimweg befindlich, Abends plötzlich«ine«
Herzschlag erlegen. Der Knabe, der die Leiche seines Vaters nicht
verlassen wollte, verbrachte die ganze Nacht neben derselben aus der
Strafe«

* Ein PettschtNbUtll. In dem Flecken Galizewka(Kreis
Shitomir, Galizien) hat zwischen zwei Vertretern der dortigen
Intelligenz, einem Lehrer und einem Juristen, ein ganz absonderliches
Duell stattgefunden. Die Gegner, von denen jeder seinen Sekuw
danten mitgebracht hatte, hieben nämlich mit dicken Peitschen aus
einander los. Dem Lehrer gelang ti,  mit dem ersten Peitschenhiebe
seinen Gegner zu entwaffnen, woraus er ihm zwölf wvhlgezihlt«
Pettschenhiebe versetzte, bis der Jurist sich sür besiegt erklärte und
die Sekundanten davon Akt nahmen. Der durchgepeitschteJurist
setzte sich sodann in seine Equipage und fuhr nach Haus«. Jeden
falls eine ganz neue, unblutige Art von Duellen, bie de» betreffen,
den Reflektanten warm empfohlen werden kann.

' Wieder «in Selbstmord aus Lieb«. Dir Gouvernante
und Lehrerin der englischen Sprache in einem deutsch«« Mädchen
Pensionat zu Jasiy. Fräulein NoraM., hat ihrem Leben ein Ende
gewacht. Dir Schülerinnen hörten Nachmittag» in einem Neben
gemache der Schule einen Schuß fallen. Der Unterricht, der eben
in allen Klaffen ertheilt wurde, mußt« natürlich unterbrochen werden,
und bestürzt eilten Lehrerinnen, sowie die beherzteren Schülerinnen
in da» Zimmer, aus dem der Schuß vernommen worden war.
Dort bot sich ein erschütternder Anblick. Frl. M. lag, in ihrem
Blute schwimmend, leblos aus dem Boden; ein Revolverschuß ins
Herz hatte ihr augenblicklich den Tod gebracht; die Wiederbelebung«
versuche der rasch herbeigeholten Aerzte waren erfolglos. DaS
Jammern der Schülerinnen um die beliebte Lehrerin war tief er-
-reisend. Liebe zu einem Manne, der sie nicht heirathen konnte,
weil ihre Familie die Zustimmung nicht ertheilte, hat NoraM. in
den Tod getrieben. Sie war ein schönes Mädchen, von gutmüthigem
Charakter, 80 Jahr« alt und in München geboren. Sie verfügte
über ein selbstcrworbeneS kleines Kapital, während der Mann ihrer
Wahl eine unsichere Stellung einnimmt, welcher Umstand wohl die
Familie der Unglücklichen bestimmt haben mag, die Zustimmung zur
Ehe zu verweigern.

* Gin scheußliches Verbrechen ist nach dem XIX. Steel«
dieser Tage in HauteS-Vigneullr« entdeckt worden. Sine junge Frau
auS diesem Orte hat vor einigen Monaten ihren Mann mit einem
Beile erschlagen, dm Leichnam mit Hilfe ihres LiedhaberS zerschnitten
und die Stücke so lange kochen laffen, bis daS Fleisch sich von den
Knochen loste. Diese hat sie dann im Herdsruer verkohlen laffen,
während sie jenes dm Schweinen zum Fraß vorgeworfen hat. Die
Unthat ist dadurch entdeckt worden, daß man im nahen Walde unter
einem Steinhausen verkohlte menschliche Gebeine fand, waS den
Verdacht, der durch daS plötzliche Verschwinden deS Ermordeten rege
gemacht worden war, aus dte rechte Spur lenkte.

* (Kleine Chronik .) Aus eine Schmugglerbarkt, di« den
Tresa-Kanal hinabglitt, hat ein italienischer Grenzwächter von Ponte
tresa geschaffen. Von drei Jnsaffen wurde einer, ein Italiener, ge,
tödtct, die beiden anderen, Schweizer, sind vkrwunvct. Die oo« den
Tcssiner Behörden eingeleitete Untersuchung, deren Ergebniß der
Schweizer BundeSratü abwartet, wird»eigen, ob eine Grenzverletzung

vorliegt. — Durch di« Maschine mtzwei geschnitten wurde in Neu.
iadt a. H. in Goßler'S Papierfabrik ein Schmierjunge. — In der
Maschinenfabrik zu NeibensclS wurde ein Arbeiter durch eine herab,
allende Eisenplatle erschlagen. — Der Urheber der Bochumer
Dynamitanschläge, der Bergmann Peter Pfeiffer, ist vom dortigen
Schwurgericht zu 11 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust,
owie Stellung unter Polizeiaufficht verurtheilt worden. — Am
Todestage des Generalfeldmarschalls Grasen Moltke(am Dienstag)
hat der Kaiser durch den Grasen Moltke in Creisau einen großen
Lorbecrkranz mit weißen Rosen aus den Sarg niederlegen lasten. —
Eine heftige Explosion hat im Hause deS Kaufmanns Steiner in
Liebshausen bei Bilin (Nordböhmen) stattgesunden. Das Hau»
wurde sehr stark beschädigt und in der benachbarten Kirche, der
Schule, sowie in anderen Gebäuden wurden zahlreiche Fensterscheiben
zertrümmert, Personen aber nicht verletzt. Ob die Explosion durch
eine Bombe oder eine Dynamitpattone verursacht ist, steht noch
nicht fest.

Landwiftlssichaft, Handel und Verkehr.
* Mengerskirchen , 24. April Der heutige Markt  war

in Folge des jüdischen Festes nur schwach befahren und der Handel
lau. Rindvieh stand im Preise hoch. Ochsen1. Güte galten 62
bie 64 M.. 2. Güte 55 bis 60 50?., fette Kühe, Rinder und Stiere
50 bis 54 M., 50 Kgr. Schlachtgewicht. Trächtige Kühe wurden
mit 210 bis 240M., trächtige Rinder mit 200 bis 210 SK. bezahlt.
Sauzserkel standen sehr hoch im Preise und waren stark begehrt;
sie galten im Paare 30 bis 36 M.

Telegraphischer Conrs-Kericht.
Frankfurt , den 26. April,

% Staats -Papiere.
Reichs-Auleihe 87.80
Preußische Consols 107,90

3' /, . , 101,70
Griechen

5 Italiener Campt.

47.
477
3

30,20
33.70
76,90
46,30
97,95
80,25
80.45
22,60
97.45
85.70

Orstr. Goldrente
„ Silberrrnte
, Papierrente

Portugiesen
arn. Rum. R.
desgl. v. 1890
ruff. ConsolSV. 1880100,70

III. Orient-Anleihe 68,—
Serb. Tabak-R. 63,50
Spanier Ausl. 65,30
Zolltürken 100,95
Eons. Türken —
TürkenD. 23,85
Ungar. Goldrente 97,40
Ungar. Kronenrrnte 91,65
1889er Goldungarn 103,90

, Silber- . 83.65
Argentinier von 87 49,—
äußere» » 88 41,70
unif. Aegypter 103,85
priv. » —
Mexikaner campt. 60,80

4
4
47,
47,

47,
4
37,
6

Banken.
Reichsbank-Antheil« 156,30
Berl. Handrlsgrs. 136,70
Darmstädtrr Bank 135,90
Deutsche Bank 161,70
Diskonto-Commandit 189,70
Oestrrr»-Ungar. Bank 820,—
Ländrrvank 803—
Oesterr. Credit 289,7»
Ungar. Credit 242 7»
Ottomanische Bank 124,40

Industrie -Papiere.
Norddeutscher Lloyd 104,20
Grlsenktrchener 143,80
Harpener 131,50

Tendenz: ruhig.

Schlußes ««- .
117,-

2.30 Uhr.
Hibernia
Laurahütte 128,90

Bahnen.
Heff. LudwigS-Bahn 115,30
Pfalz. . 227,80
Buschtherader —
Dux-Bodenbacher 46,—
Staatsbahn 285—
Lombarden 87 7»
Nordwest-Bahn 1
Elbthal
Jura -Simplon-Bahn
Gotthard-Bahn
Schweiz. Nordost-Bahn

„ Central-Bahn
Berein. Schweizer-Bahn.

Loose.
1860er Loose
Türken-Loose

Wechsel
Kurz London

, Paris
. Wie»

318,7.
66,80

104.40
110,80
124.40
83,90

128,20
32,40

20,415
80,95

163.40
Prämie Credit per Mai 2°/,

per Juni 37«
, DiSĉ C. per Mai 2,30

per Juni 3̂ 0
Papier-Geld. Brief. Geld.
Amerik. Banknoten—,— —
Franzos, do. —81,—
Oesterr. do. —163,40
Russische do. —,— —

«eldsorte «.
20 Franken-St , 16,20
20 do. in 7a —»— —r“
Dollars in Gold —,— 4,18V*
Ducatrn — .

do. al marco —
EngOSovereignS—
Gold al marcop.K. —
Ganzf.Scheideg. „ —
Hochh. Silber —,— —»—
Holl. Silber —
Oesterr. Silber —»—
Ruff. Imperiales — —»—

Sommerstoffe ä Mk . —.75 Pf . per Meter
in garantirt ächtfarbigen Waschstoffen 1828b

versenden in einzelnen Metern an Jedermann.
Erstes Deutsches Tuchversandtgeschäft Oettinger * Co..
Frankfurta. M., Fabrik-Ddpöt. Modernste Muster bereitw. frco.

Den Wünsche« des Publikums ist ApothekerA. Flügge
entgegengekommen und hat für seinen von den Aerzten als vor¬
zügliches CoSmeticum zur Hautpflege warm empfohlenen Myrrhen-
Cröme") «ine Packung für 50 Pfg. eingeführt; dies wird Allen»
welche sich bereits von den vorzüglichen Eigenschaften deS Myrrhe»"
Creme überzeugt, gewiß willkommen sein. *) Erhältlich in Dosen
ä, Mk. 1.— oder in Tuben zu 50 Pfg. in allen Apotheken, beffere«
Droguen- und Parsümrriegeschästen. 1954b

Taunusstrasse 2b. SfOSSß Block ’sches Haas.
Central-Sanitäts -Magazin,

Grösstes Special-Geschäft
für sämmfliehe Artikel zur

Krankenpflege,
chirurgische Instrumente und Gummi-Waaren, Verband-'

Stoffe, Binden und Bandagen,
Kranken -Möbel und Sanitäts -Geräthr.;

Billige Preise . * Prompte Bedienung.
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Nr. 97. Freitag „Wiesbadener General-Anzeiger.* 2Y. April 1894. Eeike Ta

Statt jeder iefiitem AiizeiZt.
k Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit die schmerzliche Nach¬

richt, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, meine liebe Frau, unsere
gute, tleubesorgte Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante,

Stau  Henriette Deichsel
geb. Clos,

nach langem schwerem, mit Geduld getragenem Leiden heute früh 6 Uhr im
63. Lebensjahre zu sich zu rufen.

Die Beerdigung findet Samstag , den 28 . d. Mts ., Vor¬
mittags 11 Uhr, vom Sterbehause Emserstraße 25 aus statt.

Um stille Theilnahmebittet
Im Ramen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Wilhelm Deichsel . .
Wiesbaden , dm 25. April 1894. 693

iWiesbadener Militär-Vereini
Von dem erfolgten Ableben unseres Kameraden|Carl Schauss

setzen wir die Mitglieder hiermit geziemend in!
Kenntniß mit dem Ersuchen, bei der am Sams - 1
tag Nachmittag 41/* Uhr stattfindenden Beerdi¬
gung sich recht zahlreich betheiligen zu wollen.

Zusammenkunft3% Uhr im Vereinslocal.
Abzeichen sind anzulegen.

6938 Der Vorstand.

Ernstgemeint!
. Ein» gebildete Tamel

wünscht die Bekanntschaft
eines gebildeten Herrn ge¬
setzten Alters zwecks gesell¬
schaftlichen Verkehrs event.
späterer Verrhel. Gefl. nicht
annonyme Off. unter). 9
Exp. d. Bl. erb. 9779' |

Kartoffeln:
| Magnum donum,gelbe englische,
Ruhm von Haiger äCentn»
Mark2.50. 977?»

Friedrichstr. 10, Thoreing.

Httrell-Krmtteil
Jos. Bensberg, TaMM,UWMLsschön und billig

43  Kirchgasse 43. Rsg "“ Ä “S
empfiehlt sich zur Uebernahme aller Tapezier« und Deeora»13 Treppen rechts. 9726'

tiousarbciten bei solideru. billiger Bedienung. 63041MM werd. geschmack-

gssgps 12 - 11 SSüiiJIfs ! « PraS _S . ©KSS- SSo.... A r« I gaffe6, 2. Et. 9773

|tis2 2 11 Wasch'topf für1.50 Mk. zu
-fSs s P Iverkaufen. Hrllmundstratze 87,

tuten bürgerlichen Mittags-
f tisch zu 50 Pf. « Abend-

tisch zu 40 Pf. in und außer
dem Hause. Webergasse Nr. 58,
1. St. l.
fltin Sopha für 25 1
Bi Waschtisch für 12 Mk., 1
Küchenschrank für 10 Mk. und

>Hth. 1 Tr. l. 9783'
Ein junger Beamter sucht

zum1. Mai
gut möblirtes gesundes

Zimmer
§ L ! in der äußeren Stadt, möglichst

Z Imit bürgttlicher Kost für 54 bis
63 Mk. Offerten uni» 8. >2
an die Erp, d. Bl._ 6929
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jsshpS" “SSa“»»̂

"'w °gcoS ;̂ !3s
LZZtSNS

rs
g öo
?a>1jf

SSB5aSI » er
§ § g

E>co— ^ 3 *+• <
es 51 .ü

■o» -iSc>o-'®titpu,# ®̂ _,§Sgo5S 0,w5 8 H-g - Ss?tD»KiSSS05g^®§g00̂ ®' lJ'^§00̂Qcc0:,ltfe§goS .SITr?§ P

|1 St . r., erhalten anständige
junge Geschäftsleute sch. Logis

Iund Kost._ 97847
Mftkchk 19,

Stb. 2 Tr., erhält rin anständ.
| Mädchen oder Herr Schlafstelle.

_ 9734»
AGwße 9,

2 Wohnungen jede mit2 Zimmer
und Zubehör auf gleich od«
1. Juli zu vrrmiethen. Näheres
1 St. h. l._6915

Oranienftratze 27,
|l St. r , sind zu verk. : 1 Pol.
Antoinettentisch und 1 Chaise¬
longue. Anzusrhrn den gauzrn
Ta g.

Helle Werkstatt
zu vermiethen Wellritzstraße 31«
Näheres Michelsberg Nr. 3, bei

t. Singer. _ 6935
IBtllriMr. 31,

|1. Etage, 3 Zimmer, Küche,
Mansarde per1. Juli zu v« »
mtethen. Näh. bei I». Singer,

| Wichelsberg 3._ 6934

groß« Werkstatt und Wohnung
Iper 1. Juli zu Verm. Näh. bei
| M. Singer, Michelsberg3. 6936

!jrll!!iuuMra!ic 37,
IHth. 1 Tr. l., erh. reinliche Br»
Ibeiter schönes und billiges Logis.

imfenßnitzk 18, 2.
Ihübsch möbl. Zimmer s«r
Tage oder Wochen zn ver-

Imtethen._ 9781*

eine Frontspitzwohnung sof. au
Irub. Leute zuv-rm, 693?

fthlftcht 31
!schöne Mansardewohnung, zwei
Zimmer, Kücheu. Zubehör auk

Igleich od. später zu vermiethen.

Kkilktftraße 14,
12 Tr. l«, kann ein ansi. Mädchen
Ibillig Schlafstelle erh. 9780»

Mmklbkls 8
Ieine lene Stube zu vernmthea.



| fit Herren und Knaben in
Z dm neuesten An« ».Alben

empfiehlt 6808 ^ gj

Jacob iiiller.1!
Langgasse 6,

gebrannt,&BfiLMk.1,80,Wonach sieht - J
der Wann **r

Ober die Mauer? jC,r  Hermann Heigeoönd,•tohnwtfiait fc- —

wird äußerst billig unter Garantie ausgeführt
von dem

Wiesbaden -Mainzer
Glas - « . Gebimde-Meinigungs-

Jnftitut

J. Bmh
MLcherftrafre 10

Theil tat) dos getriBeton: Chrjrrdaärur gciHnan ^ Koch,'

Veite 8. Freitag „WiesbadenerGeneral-Anzeiger̂. 27. April 1894. Nr. 97.

Mein Lager

fertiger Herrenn.Knaben-Garderobe
ist nunmehr mit allen Neuheiten versehen und halte dasselbe bestens empfohlen.

Lan&ant 47, .lAnn Langgasse 47,
iialie der Weügrgasse.̂ ®̂ ivmhiM  viLLM ^ n̂ bllerMMMe.

Billigste, streng feste Preise.

Die vielseitigen Fälschungen
| bei Wein haben mit Recht grosses Misstrauen erweckt j
j und es ist deshalb nicht genug darauf aufmerksam zu
machen, in der

Wahl seinai * Lieferanten
besonders vorsichtig zu sein. — Wie bekannt , habe ich I
wir es stets angelegen sein lassen, nur garantirt reine
Weine, theilweise eigenes Wachsthum, in den Handel zu
bringen und empfehle auch jetzt wieder nachstehend ver-
zeichnete Sorten, als besonders preisvrerth , reell und
unter Garantie absoluter Reinbeit:

1889 er  Weiss -Wein
(eigenes Wachsthum) 6, 60 Pfg, per Flasche ohne Glas
als vorzüglichen Tischwein.

Ferner als feinere und feine Weine:
Hattenheimer
Zeltinger
Winkeler
Laubenheimer
Loreher
Deidesbeimer
Graaeher
Erbacher
Niersteiner

- .65
- .65
—.70
—.80
—.80
—.90
—.90
1.-
1.10

Lorch, Bodenth.
Hochheimer
Johannisberger
Geisenheimer
Riidesheimer
Rauentfaaler
Rauenthaler Berg
Riidesheimer Berg

M. 1.15
1-30
1.30

» l .io
1.60
1.90
2.40
2.40

u. s. w. per Fl, o. Gl.

Goldgasse 2.
gebr ., &PM. MS- 1.60, u Ä . . . __ ,, « . . . — , _Weinbau,Weinhandlungu, Delicatessen-Geschäft,

Telephon Wo. S58 . 6093

Kaffees gebrannt.
Haushaltungs -Kaffee per Pfd. Mk. 1,60
Wiesbadener Mischung „ „ „ 1,70
Feinste „ „ „ „ 1,80
Perlkaffee „ „ „ 1,80
Malzkaffee ( Pfarrer Kneipp ) , Seelig 's Korn-
und Malzkaffee , Mandel - u. Eichel -Kaffee,
gebr. Korn «. Weizen , Feigeukaffee , Kaffee-

Gewürze , Surrogate «. s. w.
Thee , Chocolade , Caeaopnlver , Zucker in allen

Sorten zu den billigsten Preisen. 6345
Gustav -Adolf - Fi 'Un Ecke der

straße 18 . XlGl Hl* üüip « Hartiugstr.

Für Vegetarianer!
CocosmassiMitter

per Pfd.-Dose 65 Pfg.
Alleinige Niederlage:

F. Strasburger Nachfl., Emil Hees,
Kirchgaffe 12 . 66

,Z«m Mer Jahn". MästM 3.
Schönes Vereiuslokal mit Pianino steht den

Vereinen oder Gesellschaften zur Verfügung. 9748-

St roh -Hüte.
Sämmtliche Neuheiten emgetroffen.

Kinder -Matrofen. 60  Pfg.
Knaben -Matelot in weiß und farbig . . . . 50 „
Herren -Matelot in weiß und farbig . . . . Mk . 1.—
Faeonirte Herren -Hüte in allen Farben von Mk . 1. an.

H . Profitlieh , 20 Metzgergaffe 20.

GkseWst fir Urrbrntms
m KMMmg.

Iwrig UereLu Wiesbaden.
Eröffnung des Sommerseinesiers der Lehrzweige für

Fortbildung junger, der Schule entlassener Mädchen:
Samstag , den 28 . April 1804,

Nachmittags 3 Uhr.

Fortbildungsschule.
Schulberg 12, Zimmer 11.

Unterricht Montags und Donnerstags von 5—7 Uhr:
Deutsch, Korrespondenz, Geschäftsaufsätze, kaufmännisches

| Rechnen, einfache Buchführung, Wechsellehre.

Flick- und Nähschnle.
Schulberg 12, Zimmer 11.

Unterricht Dienstags und Freitags von 4—8 Uhr:
!Flicken, Stopfen, Nähen, Zuschneiden und Anscrtigen von
Leibwäsche und einfachen Kleidungsstücken, Wäschezeichnen,

| Maschinennähei!.

Das Schulgeld beträgt für die Fortbildungsschulepro
Semester Mk. 5.- , für die Flick- u. Nähschul- Mk. 2 und
wird auf Ansuchen erlaffen.

Anmeldungen nehmen entgegen für die Fortbildungs¬
schule Herr C. Bf. Poths , Langgasse 19, u. Herr Lehrer
Kastei *, Nerostrabe 46, für die Flick- und Nähschule Frl.

11/iotor , Taunusstr. 13, und Frl. Kehn , Moritzstr. 5,
Der Vorsitz ende : Der Schriftführer:

0. W. Poths. Dr. Merbot.
6801

Uerein von
in Hamburg.

Bezirk Wiesbaden«
Wir weisen alle hiesigen Angehörigen des Kauf«

mannsstandes darauf hin, daß am
Dienstag , den 1. Mai d. I .,

»m oberen Saale des „Deutschen  Hofes ",
Abends pünktlich 9  Uhr,

Herr Alwin Heims,
Geschäftsführer des Vereins für Handlungs-Commi-

von 1858 in Hamburg einen

Vortrag . \\
halten wird über: 6922

„Die Einrichtungen des Vereins , seiner kosten¬
freien Stellen -Vcmittelung und seiner Pensions-
Kasse mit Invaliden -, Wittwett-, Alters - und
Waisen-Vcrforgung, sowie seiner Kranken- «nd
Begräbnitz-Kasse, eingeschriebeneHülfskaffe."

Auch Nichtmitglieder  sind höflichst eingeladen.
_ Der Bezirks -Vorstand.

Suppenwürze
ist in Original»Fläschchen
von 65 Pftnuig an auch
zu haben bei

P . Enden.
Leere Original-Fläschchen werden mit Maggi's Suppenwürze

billigst nachgriüllt._ _ 1995b

MAGGIs
Molkerein«dMWr-Anßolt

Carl Borst , Neugaffe 9,
offerirt 6928

prima tagesfrische Süßrahmtafelbutter
per Pfd. 1.40 Mk.

», „ Süßrahmbutter vom Block
per Pfd. 1.25 Mk.

lut M.utfe und Mncidctiniun.
Diverse Futterreste sind stets zu haben für

35—40 Pfg . per Meter bei Weyer , Wörthstraße 1.

Vouristen -Memde
von MK. 1.35 an,

[alle besseren Qualitäten in Auswahl. 6924 j
Lg  Schwenck , Mühlgasse 9,

»vwtt -nsdinck nvd Berlage Wiesbadener S o cietätS - Druckerei.  Vera ^ î rHiLe Nevattüm: Für den pottttschrn
für fcts totalen , dm aBecmitnm Lheii enb di» Inserate ; Otto von Wepren.

s"̂ ,n einer äußerst schön und gesund (\t*
legeneu neu erbauten Billa ( idyllische
Rnhe , Garten , Balkone , Lesezimmer
re. re.) wird beabsichtigt, Pension  für

jüngere Herren nach Art eines
Ifcsr Clubhanses
cinznrichteu . 3 bis 5 Anmeldungen können
noch erfolgen . Anfr . »ul »J . C. io befördert
die Exp , d. Bl . 6925
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